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. 40 2 Vordergrund des amtetea ſteht an 2 5 Uns ward gegeben, auf keiner Stufe 3y 
„Times“ über die Reiſe nach Berlin dee eee e e | eben 1 


ranzöſiſche Oeffentlichkeit bef e Aus der 
nterredung die der franzöſiſche Außenminiſter 
am Dienstag mit dem engl De Geſchäfts⸗ 
träger in Paris hatte will die ußenpolitikerin 
den Eindruck gewonnen haben, als ob man es 
engliſcherſeits vermeiden wolle, am Vorabend 


Ammmmunmnmmamnnunmmaummmmmmnmnmmanmnunmumdnumm nnn 


Auf der anderen Seite haben Deulſch⸗ 
land und Polen Bedenken erhoben gegen 
die in dem franzöſiſch-ruſſiſchen Oſtpakt⸗ 


die Sicherung des Friedens — das Ziel der engliſchen Regierung 


Ueberblick über alle Fragen durch direkte Aus⸗ 
ſprache mit den wichtigsten Perſonen zu gewin⸗ 
Er habe wahrſcheinlich die ſchwierigere 


London, 26. Februar. Die „Times“ weiſt in 
einem Leitaufſatz darauf hin, 


daß ein offizieller Beſuch Simons in i Mei wählt. Wenn er Erfolg habe, werde der Berliner Reife von Sir Sohn Simon groß⸗ 
als ſicher, ein Beſuch in Mostau als beinahe ethode gewählt. i . dnih = enali plan enthaltene Beſtimmung einer auto- 
ein Beſu in Barf chau als wahr⸗ ſein Erfolg um ſo vollkommener und eindrucks angelegte rdf x im : dee aliſchen gegenfeitigen militarif ili 


cher, ein Beſuch in 
cheinlich und ein Beluh in Prag als 
möglich betrachtet werden könne. 
Eine ſolche Reihe von Beſuchen fei in einem 
Hechte l a den Augenblick der europäiſchen 


voller ſein. Aber wenn er nicht ſein ganzes 
Ziel erreiche, werde er der ganzen Welt und, 
beiläufig bemerkt, den Vertretern jedes Stand⸗ 


| Aiken en, die 
| weck 
punktes in England dargetan haben, daß das 
i 


en könnten. als ob man ſich ſtets erſt unter 
ich einige und der Reichsregierung dann ſchon 
ertige Beſchlüſſe vorlege. Dieſer Standpunkt 
ei auch maßgebend dafür geweſen, daß gelegent⸗ 
ohn Simons 


weil dadurch beide Länder in ihrer zen- 
tralen Lage zum Kriegsſchauplatz bei 
Differenzen werden könnten, an denen 


Ziel der nationalen Regierung die Sicherung ſie unter Umſtänden gar nicht beteiligt 


Geſchichte leicht zu rechtfertigen, in einem Augen: iedens in Europa fci und daß fie bei dem lich des Pariſer Beſuches Sir 
blick, in d b britische Einfluß groß fet und 8 der Anſt Donnerstag die Zuſammenkunft mit Laval } nd. 
a d Mee sehen VVV IR Rahmen 1 8 1 in der engliſchen Dieſen Bedenken wollen angeblich die eng: 


Verzicht auf jedes Vorurteil bereit ſei. liſchen Vorſchläge dadurch Rechnung tragen, 


bielfeicht in entſcheidender Weile gebraucht wer- 
daß ſie den Abſchluß einer großen 


en könne, um alle Länder hinter dem im eng⸗ Botſchaft erfolgt jei Was die Reife nach Mos- ahl zwei 


liſch⸗franzöſt C unique vom 3. Februar . “ kau angehe, über die erſt im heutigen engliſchen 
dargelegten 5 u vereinigen, St ber Miegel über die een eife Simons Kabinett SP a: e eh nger S e em ai 1 Nas 
es natü i wert, daß der Staats⸗ s 5 ihre eutung in gewiſſen Kreiſen nur bes» für den t in Frage kommenden Völkern 
e 5 Paris, 27. Februar. Die Außenpolitikerin des bald als ſehr gering, weil ſie auf alle Fälle f ftpa Frag 


kretär des Aeußern die Außenpolitik feines 
andes von London aus betreibe. Das gelte 
en are von einer Zeit, in der Simon, abge⸗ 
en von der Unterſtützung der diplomatiſchen 
ertreter im Auslande, noch einen 
ausgezeichneten Gteiiserteeter in der Perſon 
ens 


vorſchlagen. Wenn der große Kreis der oſt⸗ 
rden Völker gegenſeitig den Angriffs ⸗ 
verzicht erklärt, ſoll dann auf dem Boden 
Dieler Einzelverträge ein umfaſſender ofteurto- 
päiſcher Konſultakiopakt abgeſchloſſen werden. 
Der Unterſchied dieſes Vorſchlages zum 


erſt nach den Berliner und Warſchauer Beſpre⸗ 


„Oeuvre“ befaßt ſich noch einmal mit dem ges 
chungen ſtattfinden werde. 


famten Fragenkomplex, der gegenwärtig im 


Simons Reiſeweg 


„der often erhalten habe, um für 
einen a ; Ausland zur 


r i m 

igun ehen. 

Rn der Beſuch in Berlin gehöre in eine 

Glendere Kaje, Er Jei Beitimmt überjällig. 
it Uebernahme der auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten habe Simon e 81 in Paris 
om ge 


n Stalien in 


tr t, habe Deut 
e Die Erklärung am Ende des Lon⸗ 
ner Communiqués, y 

die britiſche 

nach Eingang 


ächte wieder aufnehmen würden, fei 


ührung der Verhandlungen auf eine fran⸗ 
Petite Helen. Leider ſei 


Deutſchland der europäiihen Unruhe zu 


Daher ſei es nicht unnatürlich geweſen, uf 
die deutſche Regierung in ihrer Antwort au 
die Vorſchläge vom 3. Februar die Anregung 
gegeben abe, ein britiſcher Minijter folle Ber- 
in aje en, um in bejonderen Verhandlungen 
eine nzahl vorläufiger grundſätzlicher Fragen 
ewieſen worden, 
arantin Des. Los 
aß ſie mit einer der Par⸗ 
teien beraten habe und es daher am Platze 

mit der anderen zu 


der re zwiſchen 
6 


n. Dies fei an und für ſich 
. Rechtfertigung des Vor⸗ 
ſchlages der eee 25 
gewe ebe noch eine beinahe ebenſo 
gute 35 Hei un. iii wie mit Muſſolini 
n nur fa Nom verhandelt werden könne, 
0 


donne mit Hitler nur in Berlin verhandelt 
erde 


und der eine wie der andere jei allein verant: 
wortl b für die Politif feiner Regierung. Es 
ei Be b natürlich, dah, als der aut ar 
lag gemacht worden Jei, er ſofortige Un = 
auß ag in der britiſchen Preſſe gefunden ha 
daß er ſetzt von der britiſchen Regierung 
U era worden fei. 906 
ie „Times“ erwähnt weiter, da 
die ausführliche Bezugnahne der deutſchen 
Antwort auf den Luftpakt i 
r e und, was weniger begreiflig jeb 
und 5 2 En: ie das Blatt 
trauen verur 5 ` 
vertritt die Auffaſſung, daß die deutſche Ant 
wort nur die Anregung 
ommuniqués aufgenommen h 
uftlonvention „prompt verhande u 
önnte, Sie ſei nicht nur der grer barſte 5 
lag des Communiqués geweſen, GIMO ruar 
n auch in ſeiner Rundfunkrede am 3. Fel 55 
eſonders hervorgehoben. So habe viel fr 5 
möglichſt ſchnelle Behandlung dieſes Punktes g 
ſprochen. 


Niemand habe jemals vorgeſchlagen, daß 
eine Luſttenventlon geſondert von den le. 
Bi Problemen 0 Kieler werben fo 51 
H antsjetretär des Aeußern 
leine Reiſe unternehmen, um einen allgemeinen 


London, 27. Februar. Zu der Nachricht, daß 
die Sowjetregierung eine formelle Einladung 
für den Beſuch eines britiſchen Miniſters in 
Moskau hat ergehen laſſen und eine ähn lf 
Anregung ſeitens der polniſchen und der 
tſchechoſlowaliſchen Regierung erwartet werde, 


bemerkt der diplomatiſche Berichterſtatter des 


„Daily Telegraph“, im großen und ganzen ſeien 
die Mitglieder des britiſchen Kabinetts der 
Meinung, daß dieſe direkten Beſprechungen mit 
den Regierungshäuptern Wert haben könnten. 
Zweifellos würden Vorkehrungen für miniſte⸗ 
rielle Beſuche in jeder dieſer Hauptſtädte ge⸗ 
troffen werden. Ni 
Bei ſeinem Berliner Befuh werde Simon 
wahrſcheinlich von Eden und mindeſtens 
einem Beamten des Foreign Office beglei⸗ 
tet werden. 


(Nach ausländiſchen Preſſemeldungen ſoll 
dieſer Beamte des britiſchen Auswärtigen 
Amtes der Anterſtaatsſekretär Banfi t ard 
ſein, der angeblich Simon nach Berlin beglei⸗ 
ten wird. Vanſitlard gilt als unbedingter An⸗ 
hänger der franzöſiſchen Orientierung Eng⸗ 
lands, wenn nicht gar als ausgeſprochener Geg⸗ 
ner Deutſchlands, und liegt politiſch ungefähr 
auf derſelben Linie wie Lord Tyrrell, der 
frühere Botſchafter Großbritanniens in Paris, 
der mehr franzöſiſche als britiſche Politik zu 
treiben ſchien und vor Jahresfriſt abberufen 
worden iſt. Wie es heißt ſind die Berliner 
amtlichen Stellen von der Beteiligung Vanſit⸗ 
tards am Beſuch in Berlin erklärlicherweiſe 
nicht ſonderlich erbaut. D. Red.) 


Eden werde dann möglicherweiſe direkt nach 
Moskau weiterreiſen. Simon werde zu kurzem 
Aufenthalt nach London zurücklehren, um Be⸗ 
richt zu erſtatten und dann nach Oſteuropa 
reiſen. Am Donnerstag werde Simon mit 
Laval frühſtücken. 


Der diplomatische Berichterſtatter des „Daily 
Herald“ ſpricht von der Möglichkeit, daß 


Simon und Eden zuſammen nach Berlin 
kommen und dann getrennt weiterreiſen 
würden. 


Simon werde nach Beendigung der Berliner 
Beſprechungen nach Moskau jahren, während 
Eden ſich nach Warſchau und Prag begeben 
werde. In Prag werde er wahrſcheinlich nicht 
nur mit dem tſchechoſlowakiſchen Außen miniſter 
Dr. Veneſch, ſondern auch mit dem rumäniſchen 
Außenminiſter Titulescu und dem ſüdſlawiſchen 
Außenminiſter Jeftitſch zuſammentreffen. 


. 
Oſtpakt oder Kon’ultatiupalt? 
Engliſche Kompromißabſichten 

Berlin, 26. Februar. Zu gleicher Zeit, da 
nunmehr die Reiſe des engliſchen Außen⸗ 
miniſters Simon nach Berlin fe tſteht, wer⸗ 
den intereſſanterweiſe in Warſchau Nach⸗ 
richten veröffentlicht, die von 


Kompromißabſichten bezüglich des Oft- 
paktes 


paT en Abkommen ja 


ruſſiſch⸗franzöſiſchen Oſtpaktvorſchlag ift der, 
daß an die Stelle automatiſcher militäriſcher 
Sanktionen die diplomatiſche Verhandlung 
tritt, alſo nicht ſofort die Soldaten antreten, 
ſondern zunächſt die Diplomaten über eine 
Löſung der Probleme beraten. 

Für den Fall, daß dieſes Konſultativab⸗ 
kommen bei einem vorliegenden Konflikt zu 
keinem poſitiven Ergebnis führen ſollte, ſchla⸗ 
en die Engländer dann als letzten Ausweg 
e Ingangſetzung der Völkerbundbeſtimmun⸗ 
gen niig der Sanktionsparagraphen 
vor. Daß die Engländer in dieſer Richtung 
operieren werden, wird man jedoch als ſicher 
annehmen können. 


Schuſchniggs Londoner Verhandlungen 
Sahlloſe Empfänge 


London, 26. Februar. Die öſterreichiſchen Mi⸗ 
niſter haben geſtern mit a 2 77 Ken von 
Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens ges 
ſprochen. Auf der öſterreichiſchen 3 
wird erklärt, die Miniſter hätten alle zehn Mi⸗ 
nuten jemand anders geſehen. Hierbei ſind 
aber noch nicht die 400 Gäſte eingeſchloſſen, die 
Baron Frankenſtein, der öſterreichiſche Geſandte, 

eſtern abend zu einem Empfang gebeten hatte. 

u ihnen gehörten als Mitglieder der könig⸗ 
ichen Familie auch der Her 
ogin von Vork und die Prinzeſſin Helene 

ictoria Allgemein wird betont, daß 


der Londoner Beſuch lediglich ein 
Meinungsaustauf 


ſei und weder die Frage der Reſtauration der 
Habsburger noch Ri der Er der öfter: 
reichiſchen Armee berührt worden fei. Auch bes 
abſichtige Oeſterreich nicht die Aufnahme einer 
neuen internationalen Anleihe, ſondern denke 
unter Umſtänden an eine interne Anleihe. Die 
Geſpräche he ſich lediglich auf den Donau⸗ 
pakt und die Nichteinmiſchung bezogen. 


Die öſterreichiſchen Miniſter i „Times“ 
Ei Wert BL un u haben, daß piejer 


und die te 


akt in jedem Sinne des rtes reziprok ge 
altet würde, und daß er es auen fe t 
eſterreich nicht unmöglich machen ſoll, fi für 
Veränderungen in Mitteleuropa auszusprechen. 
Dem . Korreſpondenten des „Daily 
deute b zufolge hat Herr Schuſchnigg ange⸗ 
deutet, daß 


die Initiative für beſſere Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Oeſterrei a Deutſchland bei der 
Reichsregierung liege. 

Er machte klar, daß Oeſterreich das aufrichtige 
Verſprechen der berg Regierung erwarte, 
daß ſie im Geifte der römiſchen Abmachungen 
Oeſterreichs interne Angelegenheiten reſpektieren 
wird. Schuschnigg hat weiterhin feinen Wunſch 
ausgedrückt, daß an die römiſchen Abmachungen 
keine Bedingungen hinſichtlich der Führung der 
internen öſterreichiſchen Angelegenheiten ge⸗ 
BER würden. Dies ſcheint nach Anſicht des 
dip . Korreſpondenten anzudeuten, daß 
Oeſterreich eine eventuelle Habsburger Reſtau⸗ 
ration als rein interne eren betrachten 
— obwohl diefe Frage ſelber nicht berührt 

urde, 


Zu einer Demonſtration von etwa 50 Per- 
ſonen, die „Nieder mit Schuſchnigg“ ſchrien, 
kam es geſtern vor einem Londoner Hotel. Die 
Menge konnte aber ſchnell aufgelöſt werden, 
um ſo mehr, als es bald bekannt wurde, daß 
es ſich gar nicht um das Hotel handelte, iv 
dem die Beſucher abgeſtiegen ſind. 


Schuſchnigg überzeugt nicht 


London, 26. Februar. 50 1285 und ſein 
Gefolge find nach einem neuen 1 ere beim 
britiſchen Außenminiſter wieder abgereiſt. Wenn 
es noch eines Beweiſes für die rgebnisloſig⸗ 
keit der Londoner Beſprechungen bedurft hätte, 
p lieferten ihn die Herren Schuſchnigg und 

erger⸗Waldenegg hste gelegentlich eines Em 
jenen für die en iſche und . Preſſe 
n der öſterreichiſchen Geſandtſchaft. © ujónigg 
hielt eine längere Pirai in deutſch, in der 
er fie in einer überreichlichen Weiſe in Schmei⸗ 
cheleien für nun im allgemeinen und die 
engliſche Preſſe im beſonderen erging. 


> ging er überhaupt nicht auf feine 
Londoner Unterhaltungen . be⸗ 
ſchränkte fi darauf, die Lebensſähigkeit des 
öſterreichiſchen Staates zwar nicht zu be 
weiſen, aber zu behaupten. 


Weiter machte er den wenig überzeugenden Ver⸗ 
Im ii Regime der Unterdrückung der Volks⸗ 
mehrheit zu rechtfertigen. 


Der Außenminiſter Berger ⸗Waldenegg, der 
auch nicht in der Lage war, irgendwelche kon⸗ 
kreten Ergebniſſe der Beſprechungen zu melden, 
begnügte ſich mit Komplimenten an England 


Tiefen Eindruck ſcheinen die beiden Herren 
auf die engliſche Preſſe nicht gemacht zu haben. 
Die Londoner Abendblätter nehmen von ihren 
Ausführungen jedenfalls keinerlei Notiz, widmen 
ihnen auch keine Abſchiedsgrüße. Der „Star“ 
teilt über die Verhandlungen noch mit, daß Herr 
Schuſchnigg verſucht habe, den engliſchen Mi⸗ 
niſtern klar zu machen, warum Oeſterreich nicht 
nach demokratiſchen Grund äger regiert werden 
könne. Er habe auch auf Oeſterreichs Recht be⸗ 
hen mit ſeinen Nachbarn als 3 

ber den Donaupakt zu verhandeln. Er habe 
nicht überzeugend gewirkt. 


Zu a Eu a o an a el a a 


Poſener Tageblatt 


Blut und Boden, 
ein Grundgedanke des Nationalſozialismus 
Rede des Reichsminiſters darré vor der Akademie für deutſches Recht 


Berlin, 27. Februar. Bei der 6. Vollſitzung 
der Akademie für deutſches Recht hielt Reichs⸗ 
miniſter Darré eine Rede über das Thema: 
„Blut und Boden — ein Grundgedanke des Na⸗ 
tionalſozialismus“. Der Miniſter betonte in 
dieſem Zuſammenhang die entſcheidende Be⸗ 
deutung des Bodenrechtes, das darüber beſtimme, 
wie der Grund und Boden den lebensgeſetzlichen 
Kräften des Volkes ne fei. Damit ent⸗ 
ſcheide praktiſch das Bodenrecht zugleich über das 
innere Gefüge des Staates und über die Zu⸗ 
kunft eines Staates. 


In der nationalſozialiſtiſchen Agrarpolitik, 
fuhr der Miniſter fort, geht es nicht nur um 
die Ernährungswirtſchaft, A auglei um 
die Erhaltung des Bauerntums als Blutquelle 
des Volkes. Damit iſt erſtmalig die Folgerung 
aus der Tatſache gezogen worden, daß in einem 
Staate germaniſcher Natur das Blut nur auf 
dem Lande in Generationen ſich erhält und ver⸗ 
mehrt, die Abkehr vom ländlichen Leben aber 
einen ſtarken Verſchleiß der Geſchlechter bewirkt. 
Die nationalſozialiſtiſche Agrarpolitik hat ihre 
Aufgabe unter dieſem Grundgedanken aufgefaßt: 
Rus ae aa hiess verſucht fie zugleich 
die Ernährung des Volksganzen zu ſichern und 
auch die Erhaltung der Bauernhöfe und bäuer⸗ 
lichen Familien in ihrer Eigenſchaft als Blut⸗ 
quelle des Volkes zu verbürgen. 


Es geht aber nicht allein um den zahlen⸗ 
mäßigen Beſtand unſeres Volkes, ſondern es 
geht um die Erhaltung der Erbanlagen, denen 
wir alle Tüchtigkeit und alle Leiſtungen in 
unſerem Volke verdanken. 

Die Grundlage für die Landflucht gerade der 
unternehmenden tüchtigen Kräfte im Verlauf 
des letzten Jahrhunderts war der Geiſt des 
liberalen Kapitalismus und ſein liberales 
Bodenrecht. Einmal mußte die liberale kapita⸗ 
An: Geſinnung im Bauerntum ausgeſchaltet 
und die Vorausſetzungen dafür geſchaffen wer⸗ 
den, daß der Bauer und ſeine Kinder wieder 
ſtolz auf die eigene Art werden und dem Le⸗ 
bensgeſetz des Bauerntüms treu bleiben. Bei- 
den Aufgaben, einer bodenſtändigen Wirtſchaft 
und einem bauernbejahenden Bodenrecht, dient 
die nationalſozialiſtiſche Agrargeſetzgebung. 

Die Marktordnung macht den Bauern unab⸗ 
hängig von den Einflüſſen der in und 
ſchwankender Konjunktur und macht ihn frei 
für den Dienſt an der Volksernährung. 

Nicht das Streben nach vorübergehenden 

Hochgewinnen durch eine einſeitige Steige⸗ 

rung dieſes oder jenes Produktionszweiges, 

ſondern das Streben nach einer allgemeinen 

Steigerung des Ertrages durch eine mög⸗ 

lichſt vielſeitige Pflege aller Kräfte des 

bäuerlichen Betriebes wird zur treibenden 
Forderung für den Bauern. 

Das entſpricht auch dem Lebensgeſetz des Hofes 
und den beſten Ueberlieferungen des deutſchen 
Bauerntums. f 

Das Erbhofrecht ijt die Grundlage für ein 
eigenes bäuerliches Selbſtbewußtſein und das 
mit für die Erſtarkung und Neinerhaltung der 
bäuerlichen Ehrauffaſſung. 

Der Zuſammenhang unſeres Volkes mit ſei⸗ 
nem Boden wurzelt in dem bäuerlichen Cha- 
rakter unſeres Volkes und in der unlöslichen 
Lebenseinheit von Bauerntum in germaniſch⸗ 
deutſchem Sinne mit ſeinem Ackerboden. 

In dieſem Sinne iſt das Geſetz der Einheit 
von Blut und Boden ein Grundgedanke des na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Staatsgedankens. Und die⸗ 
ſer Staatsgedanke von Blut und Boden unter⸗ 
ſcheidet ſich aber darin grundſätzlich von allen 
unnationalſozialiſtiſchen Staatsbegriffen, daß er 
das Blut, das heißt die Raſſe, zur Achſe ſeiner 
Weltanſchauung und aller politiſchen Ueber⸗ 
legungen macht, während der rein nationa⸗ 
liſtiſche Staatsgedanke auch ohne den Blut⸗ 
gedanken möglich iſt. = 


In feinen weiteren Ausführungen wandte ſich 
der Miniſter gegen das Schlagwort von „Erb⸗ 
höfen der Wirtſchaft“. Ca el eine Verfälſchung 
des nationalſozialiſtiſchen Bauern⸗ und Erbhof⸗ 
gedankens, im gewerblichen Sektor der Wirt⸗ 
ſchaft von „Erbhöfen der Wirtſchaft“ zu ſpre⸗ 
chen. Wenn es im gewerblichen Sektor der 
Wirtſchaft Betriebe gebe, die vor einer poll 
ſchlagung durch Erbgang bewährt bleiben ſoll⸗ 
ten, oder man aus Gründen einer geſunden 
Mittelſtandspolitik ihre Erhaltung in einer 
Familie wünſche, fo würde dazu ein Anerben⸗ 
recht genügen, welches die Uebergabe des Be⸗ 
triebes auf ein Kind ſicherſtelle. 

Zum Schluß ſeiner Ausführungen erinnerte 
Miniſter Darre an das Wort, das Rudolf Heß 
1933 in Nürnberg geſagt habe. 

Der Nationalſozialismus bedeute nichts 
anderes als angewandte Raſſenkunde. 
Da aber keine Staatskunſt der Welt die erd⸗ 
räumlichen Verhältniſſe des Gebietes außer acht 
laſſen könne, in welchem das Volk lebe, ſo werde 
erſichtlich, daß die Begriffe „Blut und Boden“ 
zum entſcheidenden Grundgedanken des Natio⸗ 

nalſozialismus werden. i 


— — — 


Die polniſche berkehrsabordnung 
in Berlin 


Berlin, 25. Februar. Am Sonntag früh 
traf in Berlin eine Abordnung des polniſchen 
Verkehrsminiſteriums unter der Führung 
des Unterſtaatsſekretärs Bobkowſki ein, 
um die Berliner Automobilausſtellung und 
ſodann einige der wichtigſten deutſchen Eiſen⸗ 
bahnlinien und Knotenpunkte zu beſichtigen 
Der Generaldirektor der deutſchen Reichs⸗ 
bahngeſellſchaft Dr. Dorpmüller gab zu Ehren 


| 


der Gäſte einen Empfang, an dem u. a. der 
Staatsſekretär in der Reichskanzlei Dr. Lam⸗ 
mers und der polniſche Botſchafter Lipfki teil- 
nahmen. Dr. Dorpmüller hielt eine Anſprache, 
in der er auf den Nutzen hinwies, der ſich 
aus der Fühlungnahme zwiſchen den leiten⸗ 
den Perſönlichkeiten des Verkehrsweſens in 
beiden Ländern ergibt. Mit Anerkennung 
äußerte fih Dr. Dorpmüller über die Fort- 
ſchritte, die Polen in ſeinem Verkehrsweſen 
erzielt und in einer verhältnismäßig 


kurzen Zeit ein einheitliches Eiſenbahnnetz 
eſchaffen hat. Die Anſprache klang in einem 

ch auf Staatspräſident Moscicki und Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki aus. 

Vizeverkehrsminiſter Bobkowſki dankte für 
die Begrüßung und den Empfang, über⸗ 
mittelte Dr Vorpmiller die Wünſche des 
polniſchen Verkehrsminiſteriums und äußerte 
die Hoffnung, daß die Fühlungnahme zwi⸗ 
ſchen den Verwaltungen der Eiſenbahnen 
beider Länder immer enger werden wird. 
Dann wandte ſich Ing. Bobkowſki an die 
Vertreter der deutſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
und lud ſie zum Beſuch nach Polen ein. Zum 
Schluß brachte Redner ein Hoch auf den 
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler aus. 

ormittags beſichtigten die Gäſte die Ber⸗ 
liner Autc mobilausſtellung. Die Abfahrt nach 
Dresden erfolgt um Mitternacht. 


Fortſchreitende 
deutſch⸗polniſche Annäherung 
Eröffnung des deutſch⸗Polniſchen Inſtituts in Berlin 


Berlin, 26. Februar. Im überfüllten Mar⸗ 
morjaale des Zoo, der mit polniſchen und deut⸗ 
ſchen Fahnen geſchmückt war, fand am Montag 
abend die Eröffnung des Deutſch⸗Polniſchen 
Inſtituts bei der Leſſing⸗Hochſchule ſtatt. Zu⸗ 
gegen waren der polniſche Botſchafter Lipfki 
mit den Mitgliedern der Botſchaft, der polniſche 
Generalkonſul Staniewicz und die r⸗ 
treter der deutſchen Regierung: Miniſterpräſi⸗ 
dent Göring, Propagandaminiſtex Goeb⸗ 
bels und Arbeltsminiſter Dr. Seld de. Reihs: 
kanzler Hitler wurde von Unterſtaatsſekretär 
Dr. Lammers vertreten. Die Feier wurde 
mit einer Anſprache des Rektors der Techni⸗ 
. Hochſchule, Dr. v. Arn im, eröffnet. Die⸗ 
ſer betonte, die polniſche Nation habe es ver⸗ 
ſtanden, in 130jähriger Unfreiheit Blut und 
Sprache zu erhalten. Die gemeinſamen tragi⸗ 
ſchen Erlebniſſe hätten ſich ſtärker als jeglicher 
Druck erwieſen. 

Deutſchland bewundere den Kampf und die 

Lebenskräfte der Polen. 

Die deutſche Nation beſitze das größte Verſtänd⸗ 
nis für die Taten der polniſchen Führer und 
Soldaten. beginnend von Batory und Sobieſti 
bis zu den Geſtalten des heutigen Tages. Das 
ganze neue Deutſchland ſchaue mit Bewunde⸗ 
rung auf den Staatslenker und Soldaten Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti. Mit Anerkennung und Auf- 
merkſamkeit verfolge Deutſchland die Entwicke⸗ 
lung der hervorragenden polniſchen Armee. Die 
Geſundung der wirtſchaftlichen Beziehungen und 
der kulturellen Beſtrebungen der polniſchen 
Nation hätten das größte Intereſſe in Deutſch⸗ 
land hervorgerufen. 


Was den beiden Völkern nottue, ſei die 
Kenntnis von Sein und Weſen des Nach⸗ 


barvolkes, die Erforſchung und Erkenntnis 
der oſteuropäiſchen ſtaatlichen, völkiſchen 
und kulturellen Wirilichteit. 

2 ſei mit gütiger Förderung 
hoher amtlicher Stellen das Deutſch⸗Polniſche 
Inſtitut in Berlin an der Leſſing⸗Hochſchule 
gegründet worden. Zum S ni dankte Prof. 
v. Arnim dem polniſchen Botſchafter Lipfki, 
der mit Rat und Tat das Zuſtandekommen 
des Werkes entſcheidend gefördert habe. 


Botſchafter Lipſki dankte allen, die zur 
Entſtehung des den A e haben. Er 
erklärte, daß auf dem Gebiet des ee 
Kennenlernens vieles zu tun fei. ach Ver⸗ 
leſung des Programms des Inſtituts betonte 
Lipſti, daß es k um die Durchführung von 
Unterſuchungen mit Hilfe von Dokumenten und 
Vorträgen der Vertreter der polniſchen Geiſt⸗ 
lichkeit handele. 

Um die Gegenwart zu ig aa ſei es not⸗ 
wendig, die Vergangenheit kennenzulernen. 
Geſtützt auf die Kenntnis der polniſchen Ge⸗ 
ſchichte, Literatur und Philoſophie würden die 
Studien große Vorteile bringen und Intereſſe 
hervorrufen Das Studium des Wiederaufbaus 
des polniſchen Staates würde ſo manche Er⸗ 
kenntnis wecken und viele Vorurteile beſeitigen. 


Dieſen beiden Anſprachen folgte ein Konzert- 
teil, in dem der deutſche Pianiſt Konrad Han⸗ 
ſen Werke von Chopin ſpielte und der polniſche 
Sänger Jan Kiepura einige Lieder vortrug. 

Anſchließend an dieſe Feier ER in der pol- 
niſchen Botſchaft ein Eſſen für 300 Perſonen 
ſtatt, an dem hervorragende Vertreter der 
Wiſſenſchaft. Literatur, Kunſt, Politik und 
Preſſe teilnahmen. 


Zu dieſem 
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heule Vollſitzung des Senats 


Warſchau, 27. Februar. Heute nimmt der 
Senat die Beratungen über den Haushaltsvor⸗ 
anſchlag in Angriff. Die Ausſprache wird von 
einer längeren Rede des Miniſterpräſidenten 
Kozlowſki eröffnet, der über die Wirtſchafts⸗ 
politik der Regierung ſprechen wird. Die Dis- 
kuſſton wird bis zum 5. März dauern. Ebenſo 
wie im Gejm find auch hier die Redezeiten für 
die einzelnen Klubs eingeteilt worden. Auf 
den Regierungsolod entfallen 9 Stunden 
45 Minuten, auf den Nationalen Klub drei 
Stunden, die Volkspartei 2 Stunden, die PPS. 
1.40 Stunden, die Chriſtlich⸗Demokraten und 
die NPR. 1.40 Stunden, die Ukrainer 1.20 Stun⸗ 
den, die Ukrainer 1.20 Stunden, den Deuts 
"hen Klub 1 Stunde. 


Kleuergeſetze 
vor dem Sejimausihuß 


Der Finanzausſchuß des Sejms erledigte in 
ſeiner Sitzung am Dienstag vier Geſetzesvor⸗ 
tagen über die Aenderung von Verordnungen 
des Staatspräſidenten über den Ausbau Gdin⸗ 
gens, über die Aenderung der Vorſchriften für 
Stempelgebühren, über die Erhebung von Ver⸗ 
zugszinſen für Steuerrückſtände und über die 
Aenderung des Geſetzes über die Einkommen⸗ 
ſteuer. Die drei letzten Vorlagen nahm der 
Ausſchuß mit geringen Aenderungen in zweiter 
und dritter Leſung an. Die Leſung der erſten 
Vorlage wurde auf die nächſte Sitzung verlegt. 


40 Saar-Berordnungen 


Uebergangsbeſtimmungen 


In mehreren Sonderausgaben des Reichs⸗ 
geſetzblatts, die am Dienstag, dem 26. Februar, 
erſchienen ſind und am Mittwoch, dem 27, er⸗ 
ſcheinen werden, ſind im ganzen vierzig Ver⸗ 
ordnungen der Reichsregierung enthalten, in 
denen 


die erſten Maßnahmen für die Ueberleitung 

der Rechts⸗ und Wirtſchaftsordnung und 

der Sozialgeſetzgebung des Saarlandes in 
die reichsdeutſchen Verhältniſſe 


angeordnet werden Dieſes umfaſſende Verord⸗ 
nungswerk iſt der Anfang einer Neugeſtaltung, 
die ſich zum Teil, beſonders in manchen ver⸗ 


wickelteren Wirtſchaftsfragen, nur etappenweiſe 
vollziehen kann. 


Durch dieſe erſten Aktionen der unmittelbaren 
Verfügungsgewalt des Reiches wird das Saar⸗ 
sand grundſätzlich mit dem Reich vereinigt, 
wenn auch in manchen Einzelheiten noch das 
bisher geltende Recht, in einigen ſogar die 
Verordnungen aus der Zeit des Völkerbund⸗ 
regimes im Saargebiet fürs erſte aufrechterhal⸗ 
ten bleiben. Noch vor der feierlichen Uebergabe 
der Regierungsgewalt am 1. März wird hier⸗ 
durch das Volk im Reich und das Volk im 
Saarland daran erinnert, daß der geſchichtliche 
Vorgang der Rückehr der Saar zum deutſchen 
8 unwiderrufliche Tatſache gewor⸗ 
den iſt. 


Keine Polizeiftunde 
in der Saarnacht 


Berlin, 27. Februar. Der Reihs- und preu⸗ 
ßiſche Miniſter des Innern Dr. Frick hat aus 
Anlaß der Wiedervereinigung des Saargebietes 
mit dem übrigen Deutſchen Reich angeordnet, 
daß die Polizeiſtunde in der Nacht vom 1. zum 
2. März in allen deutſchen Gemeinden aufzu⸗ 
heben iſt. 


Lebensmittelunruhen 
auf Neufundland 


London, 27. Februar. „News Chroagicle“ 
meldet aus St. Johns (Neufundland), daß 
Tauſende von Arbeitsloſen, Männer und 
Frauen, ſich Dienstag vor dem Wohlſahrtsamt 
angeſammelt und ſtürmiſch Lebensmittel, 
Brennſtoff und Kleider verlangt hätten. Ein 
ſtarkes Polizeiaufgebot hielt die Menge mit 
Mühe zurück. „News Chronicle“ zufolge ge⸗ 
währt die Regierungskommiſſion den Arbeits⸗ 
lojen nur eine Unterſtützung von 31% Pence pro 
Tag. Die Kinderſterblichteit ſoll infolge Le⸗ 
vensmittelnot und Kälte ungewöhnlich hoch 
ſein. $ 


Neufundland, das 1953 in eine ſchwere Finanz⸗ 
frije geraten war, wird von einer Kommiſſion 
der britiſchen Regierung verwaltet. Deshalb 
verlangt „News Chronicle“ unverzügliches Ein⸗ 
ſchreiten der Londoner Regierung, die nach An- 
ſicht des Blattes die moraliſche Pflicht hat, den 
notleidenden Neufundländern zu helien. 


J 


Bildung eines Bundesſtaales 
in Indien? 


Eine Abordnung der indiſchen Fürſten nach 
London eingeladen 


London, 27. Februar. Der Berichterſtatter 
des „Daily Herald“ in Bombay meldet, der 
Maharadſcha von Patiala habe ein Telegramm 
des Staatsſekretärs für Indien, Sir Samuel 
Hoare, erhalten, in dem der Vorſchlag gemacht 
wird, daß ſofort eine Abordnung der Fürſten 
nach London reiſen möchte, um dort über die 
im Zuſammenhang mit den Verfaſſungsgeſetzen 
entſtandenen Schwierigkeiten zu beraten. Die 
„Times“ betont in einem Leitaufſatz, die Fürſten 
hätten ſich mit dem Plan der Bildung eines 
Bundesſtaates grundſätzlich einverſtanden er⸗ 
klärt und nur die Bedingung geſtellt, daß ihre 
Rechte und ihre Unabhängigkeit nicht geſchmä⸗ 
lert würden. Das Blatt vertritt daher den 
Standpunkt, daß es ſich nur um die Aufgabe 
handle, den Wortlaut des Geſetzes über die Res 
gierung Indiens in geeigneter Weiſe abzu⸗ 
ändern, um die offenbar bei den Fürſten be⸗ 
ſtehenden Zweifel zu beſeitigen. Die Work 
führer der Gegner der Indien⸗Politik der Re⸗ 
gierung, die „Daily Mail“ und die „Morning 
Poſt“, vertreten die Anſicht, die Fürſten hätten 
endgültig nein gejagt, und deshalb würde der 
Geſetzentwurf am beſten aufgegeben. 


Ablehnende Haltung 
der indiſchen Fürſten 


London, 26. Februar. Au 
konferenz der indiſchen ge en in Bombay 
wurde einſtimmig die Ablehnung der von der 
britiſchen en aufgeſetzten neuen Ver⸗ 
faſſung für Indien Deji 1 

Die Entſchließung beſagt, daß die Indienvor⸗ 
lage in der vorgeſehenen Form unannehmbar 
jei. Zweitens wird dem Staatsſekretär für Jr 
dien vorgeworfen, daß er ſeine ‚wich Bie for 


einer Geheim⸗ 


nicht erfüllt habe, und ſchließlich wird die For⸗ 
derung nach grundlegender Aenderung der Vor⸗ 
lage aufgeſtellt, bevor man dem Gedanken der 
vorgeſchlagenen Föderation für Indien näher 
treten könne. Dieſer überraſchende Beſchluß rief 
roke Beſtürzung in Downing Street hervor. 
8 s Kabinett trat ſofort zuſammen, um übez 
die neue Lage zu beraten. 


Sturm verhindert 
ilalieniſche Truppeneinſchiffung 


Unfall der „Leonardo da Vinci“ 


Nom, 27. Februar. Der große italieniſch⸗ 
Dampfer „Leonardo da Vinci“, der am Diena 
tag abend von Meſſina die Ausreiſe nach Oft 
afrika antreten ſollte, konnte wegen des furcht 
baren Gewitterſturmes nicht ausfahren. Der 
Sturm war fo ſtark, daß der von Neapel kom 
mende Dampfer nur nach langen Manövern 
ſchließlich in den Hafen einfahren konnte. 
Während des Feſtmachens zerriß der Sturm 
die beiden erſten Haltetaue, ſo daß die „Leo⸗ 
nardo da Vinci“ mit einem benachbarten 
Dampfer zuſammenſtieß, ohne jedoch ernſten 
Schaden zu nehmen. Bei dem anhaltenden 
Sturm konnte die Einſchiffung von Truppen 
und Material nicht durchgeführt werden. Die 
Ausfahrt nach Oſtafrika ſoll nach Zeitungs⸗ 
berichten am heutigen Mittwoch erfolgen. 


neue Unruhen in Algerien 


Oran, 26. Februar. Am . nachmittag 
kam es in Moſtaganem bei Dran (Algerien) zu 
Arbeitsloſenkundgebungen, die in eine wahre 
Straßenſchla lan en Arbeitsloſen und 
dem zur Wiederherſtellung der Ordnung einge⸗ 
ſetzten Militär ausarteten. 
Die Arbeiter gingen mit ihrem Handwerks⸗ 
zeug gegen die Soldaten vor 


und verletzten mehrere algeriſche Schützen. Jahl 
reiche Fenſterſcheiben der 1 raps wur⸗ 
den zertrümmert. Erſt nachdem Militär aus 
Oran eingeſetzt worden war, gelang es gegen 
21 Uhr, die Ruhe wieder herzuſtellen. Bis in 
die ſpäten Nachtſtunden wurde der Patrouillen⸗ 
dienſt in der Stadt aufrechterhalten. Zahlreiche 
Verhaftungen wurden vorgenommen. k 
Algier, 26. Februar. Zur Niederſchlagung 
der Arbeitsloſenunruhen in Algerien ſind zwei 
Abteilungen der Fremdenlegion aus Oran in 
Moſtaganem, einer Hafenſtadt an der Küſte des 
Golfes von Arzeu, eingeſetzt worden. Die Un⸗ 
ruhen ſind der offene Ausdruck der ſeit Mona⸗ 
ten ſchwelenden Unzufriedenheit unter der ein⸗ 
geborenen Hafenarbeiterbevölkerung der Stadt 
und des Hinterlandes. Nach heftigen Kämpfen, 
in denen der Bürgermeiſter und der Unterprä⸗ 
fekt von Moſtaganem, ein Oberſt der Gendar⸗ 
merie und drei Legionäre ſowie eine noch un⸗ 
bekannte Anzahl von eingeborenen Mohamme⸗ 
danern verwundet wurden, konnte die Ruh⸗ 
einigermaßen wiederhergeſtellt werden. 


Grippe und Rejerviftenübungen 


Paris, 26. Februar. In Anbetracht der 
Grippeepidemie, die in faſt allen Fe 
Garniſonen herrſcht, hat der Oberbefehlshaber 
des 3. Armeekorps in Rouen die Reſerviſten⸗ 
übungen, die eigentlich vom 18. Februar bis 
Zum 24. März ſtattfinden ſollten, abgeſagt. 
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Donnerstag, 28. Februar 1935 


Dentiche Bereinigung | 


Sontop 


Kameradſchaftsabend 
und Ortsgruppengründung 


b Am Montag, dem 25. Februar, veranſtaltete 
ie Ortsgruppe Neutomiſchel in Sontop 
einen Kameradſchaftsabend, der von etwa 300 
Volksgenoſſen beſucht war. Nach der Ein⸗ 
leitung wo einen von der Spielſchar flott 
gelpielten arſch begrüßte der Vorſitzende 

aennel die Erſchienenen, worauf er dem 
Volksgenoſſen Dr. Freiherrn von Gers⸗ 
sn das Wort erteilte. Der Redner ſprach 
unächſt über den 1 die Spaltung inner- 
Ib unſeres deutſchen Volkstums entſtandenen 
aß und Kampf, den wir aber überwinden 
werden, da wir wiſſen, daß wir auf dem rich⸗ 
tigen Wege zur Schaffung einer wahren Bolts- 
gemeinſchaft ſind. Weiterhin führte er u. a. 
aus: Der Sieg der nationalſozialiſtiſchen Idee ift 
nicht nur für unſere Brüder innerhalb Deutſch⸗ 
lands, ſondern auch für die 40 Millionen deut: 
ſcher Volksgenoſſen, die in fremden Ländern 
wohnen, von größter Bedeutung. Der Na⸗ 
tionalſozialtsmus hat den ert des 

auernſtandes als des ewigen Lebens⸗ 
ſtroms des Staates voll erkannt, auch unjer 
Bauerntum ſollte ſich ſeines Wertes bewußt 
ein, denn ſein Beſtand iſt nicht nur eine 
Staatsnoimwendigfeit, ſondern auch 
eine Notwendigkeit der Volks⸗ 
gemeinſchaft. Wir müſſen es durch Fleiß 
ehin bringen, daß der deutſche Bauer, der 
Nauen Arbeiter, der deutſche Handwerker und 
Kaufmann ſich durch höhere Leiſtung hervor⸗ 
hebt, damit wir uns die Achtung wieder er⸗ 
ringen, die uns perloren zu gehen ſcheint. Nicht 
t größere Belit, ſondern die höhere 
Leiſtung ſoll beachtet und geſchätzt werden. 
Das Ziel der D. B. ijt die Einigung aller Deut- 
en zunächſt in Weſtpolen, ohne Parteiung, 
denn die 17 5 der Partei kommt für uns nicht 
in Betracht, da eine politiſche i r für 
uns als völkiſche Minderheit ausgeſchaltet iſt. 


Die Macht im Staate liegt bei uns in den 


Händen des Führers der Polen, des Marſchalls 

Pilſudſti. Nachdem der Redner noch die Satzun⸗ 

gen der D. V. erläutert hatte, E er ſeine 

mit ſtarkem Beifall belohnten Ausführungen 

Ei, einem dreifachen Sieg⸗Heil auf die deutſche 
nigkei 


Nach weiteren Erklärungen durch Volks⸗ 
genoſſen Maennel wurde ohne Widerſpruch 
ut Bildung einer eigenen Ortsgruppe gez 
chritten. Die Ortsgruppe ſoll die Orte Sontop, 
fan euroſe, Bukowiec und Cichagöra um: 
Iaflen, In den vorläufigen Vorſtand wurden 
Te Voltsgenoſſen Bruno Gebauer, Wilhelm 
viß b. ber II und Paul Müller, in die Re- 

ſionskommiſſion Paul Lauſch und Hermann 

ühn, ſämtlich aus Sontop, gewählt. 


In der Ausſprache meldete ſich nur Volksgen. 
Bruno Ge en Wort. Er erzählte zu- 
nächſt einiges von feinen Erlebniſſen bei der 

rſammlung der J. D. P. in Poſen, die ihm 
wieder einmal gezeigt habe, daß es für uns 
etwas anderes als die D. V. gar nicht geben 
könne, und ermahnte ſeine Beep zur 
Einigkeit und Wahrhaftigkeit, r ſchloß mit 

Gelöbnis: Wir wollen ehrliche, 

reue Bauern ſein und bleiben! Der 

reiche Beifall bewies, daß ſeine offenen Worte 
en zu Herzen gegangen waren. 


Nachdem noch über die in den letzten Tagen 
ſtattgefundenen Veranſtaltungen t Orts⸗ 
gruppe berichtet worden war, wurden verſchie⸗ 

ne unwahre, von gegneriſcher Seite ausge⸗ 

teute Behauptungen über die Verſammlung 
in Steinberg richtiggeſtellt. Nachdem der 
„Feuerſpruch“ ſtehend geſungen worden war 
und die Spielſchar einige ſchöne Marſchlieder 

ejungen hatte, wurden noch Volkstänze vorge⸗ 

hrt und verſchiedene Lieder gelungen, und 

en Schluß bildete ein gemütliches Tänzchen. 

S war ein Abend voll Frohſinn und Gemüt⸗ 
lichkeit, und jeder, der daran teilgenommen hat, 
wird ſicher den Wunſch haben, daß recht bald 
wieder ein ſolcher Kameradſchaftsabend in 
Sontop veranſtaltet werden möchte. 


eines 


Mann eine Vorſtellung au 


Porſänkichtelt aus der 
le 
die betreffende 
ein immer zuverläjli 
ihre Tücken und Zul 
abet noch ſchwieriger. 
Hunſt oder Ungunſt der Ver 
findet ja recht oft auch einen 


es; denn auch 
igleiten. Im andern 


ältniſſe an. 


berühmte Künſtler, die — durch 


eindrücklicher nicht ſein kann. So bei Goet 
ellung von 


t Angelika Kaufmann, das 


0 h ; na zeigt. 
n eine Säule gelehnt, in der Campag len Parſtellung von 


en. Der junge 


Altersbild: jo ſtark und lebensvoll 


tieler, mit dieſen herrlichen leuchtenden Au 


und der alte Goethe iſt uns durch dieſe beiden 
in der Vorſtellun 


Aber wie feht es mit Händel? Wenn wir ganz ehrlich 
1 5 a e Ea der ee 

t eine Perücke, eine r große Perücke, © 
ae der Perücke it das will ſich nicht recht füllen, davon 


das repräſentative 


ergibt fih keine lebensvolle Vorſtellung. 
um es mit eins zu jagen: wir haben 
Bildnis Händels nicht. 


5 Gelihts und dieſer 


Wie ſah Händel aus? 


Es iſt ſehr natürlich, daß man ſich von einem bedeutenden 
bei A 1 905 5 usſehns 8 Da⸗ 
ergeben wei natürli rennungen: ob es 
r ER eit vor der Photographie handelt oder 
m eine, wo ſchon die Photographie ihres Amtes waltete. Im 
een Fall haben wir unbedingt ein gewiſſes Bild davon, 
wie erſönlichkeit ausjah, wenn auch keineswegs 

die Photographie hat ja 
all liegt die 
Hier kommt ſo ungemein viel auf die 
Ein ganz Großer 
edeutenden Darſteller; durchaus 
nicht immer. Und dann wieder gibt es Darſtellungen einer bes 
rühmten Perſönlichteit durch mäßige oder wen 
$ 5 u evia fan ; 
e — ild ergeben, wie es treffender un 
ſonderes Intereſſe — ein Bild erg enz zefi t 


gen nicht 
ipni aus jüngeren dan in ijt das das Bild von | ijt 


n in halbliegender Stellung, 


taucht. Aber, 


Er hat den Maler oder Gra 


und hr als das im banalen Sinne j 
Lies Gente ung dieler Gehalt bargejtellt hätte, ver in das 


Poſener Tageblatt 


Großſee 


Ortsgruppengründung 


Am Sonntag, dem 24. Februar, hatten ſich 
in Großſee (Jeziora Wielkie) im Gemeindeſaal 
80 Volksgenoſſen verſammelt, um hier die fünfte 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung im Kreiſe 
Mogilno zu gründen. Auch der Vorſitzende der 
Strelnoer JDpP.⸗Ortsgruppe, Karl Hinſch, La- 
mirowitz, war mit einem Stoßtrupp von ſechs 
jungen Leuten erſchienen, um wahrſcheinlich au 
hier, in einer Gegend, die unberührt geblieben 
iſt vom Bruderkampf, Unfrieden zu ſchaffen. 
Auf Voranlaſſung der Einberufer der geſchloſ⸗ 
ſenen Verſammlung mußten dieſe ungeladenen 
Gäſte den n verlaſſen. Nach⸗ 
dem Landwirt van rüger, Kleinſee, die 
erſchienenen Volksgenoſſen ſowie die beiden 
Sachwalter der Deutſchen Vereinigung, Lehrer 
Adelt, Bromberg, und Erich Wettcke, Ino⸗ 
wroclaw, begrüßt hatte, ergriff Herr Adelt das 
Wort zu einem längeren, 1 ſachlich und klar 
gehaltenen Vortrage, worin er über die Idee 
des ee hier bei uns, über 
Zweck und Ziel der Deutſchen Vereinigung ſo⸗ 
wie über die JDP. als Störenfried und über 
den verwerflichen Kampf ſprach, den ſie gegen 
deutſche Volksgenoſſen mit haßerfüllter Seele 
führk. Er mahnte zur Beſonnenheit, Einigkeit 
und Kameradſchaftlichkeit. Reichen Beifall ern⸗ 
tete der Redner für ſeine Ausführungen, worauf 
Herr Wettcke auf Satzungserläuterung überging. 
Nach der Erklärung der Verſammelten, hier, 
wo bereits zwei feſtgewurzelte ibn 
Geſangverein und Spar⸗ und Darlehnskaſſe, be⸗ 
ſtehen, eine Ortsgruppe der D. V. zu gründen, 
wurde der Vorſtand einſtimmig gewählt, und 
zwar: Vorſitzender Erich Tom m, Neuberlin, 
Schriftführer Karl Krüger, Großſee, Kaſſen⸗ 
ührer Wilhelm Krüget, Kleinſee. Der Revi- 
ionskommiſſion gehören die 1 lar r Ernſt 
Klotzbücher, Großſee, und Oskar Braun, 
Neuberlin, an. Zu der neugegründeten Orts⸗ 
gruppe gehören die Ortſchaften: Großſee, Klein⸗ 
jee, Krummknie, Neuberlin, Siedlimowo, Ko- 
zuſzkowo wola, Kufnierz, Fünfhö en und 
Frohenau. Darauf wurde gemeinſam das „Lied 
der Auslanddeutſchen“ geſungen und ein drei⸗ 
5 „Sieg, Heil!“ ausgebracht, dem der Feuer- 
pruch folgte. Der neue Vorſitzende richtete dann 
einige Worte an die bereits als Mitglieder der 
Ortsgruppe beigetretenen Volksgenoſſen. Nach⸗ 
dem noch Mitgliederanmeldungen entgegenge⸗ 
nommen worden waren, wurde die ohne jeg⸗ 
lichen Zwiſchenfall verlaufene Gründungsver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 


Inowroclaw ; 
Mitgliederverfammlung tie 


Am Sonntag, dem 24. d. Mtis., fand die erſte 
Mitgliederverſammlung der Orts 770 Ino⸗ 
wroclaw im Hotel Baſt hierſelbſt Ha „ zu der 
etwa 100 Volksgenoſſen erſchienen waren. Der 
Vorſitzende, Volksgenoſſe Fritz Schreiber, er⸗ 
ſchler e die Verſammlung und begrüßte die Er⸗ 
| ienenen, worauf das Lied „Fern vom Land 
er Ahnen“ geſungen wurde. Anläßlich der 
5. Wiederkehr des Todestages des deutſchen 
Volkshelden Horft Weſſel ſprach Volksgen. Her- 
mann Radtke über ſein Leben, Wirken und 
Kämpfen. Die Anweſenden ehrten das Andenken 
des Toten, indem ſie ſich von den Sitzen erhoben. 
Darauf verlas der vA ende einige Abſchnitte 
aus dem Buche unſeres Führers „Mein Kampf“. 
Gemeinſam wurde das Lied „Durchs Heimatland 
marſchieren wir“ gelungen, Im Anſchluß daran 
folgten Reden der Volksgenoſſen Sudikatus, 
Ztotniki⸗Kuj., und Adelt, 0 Nach 
einer kurzen Pauſe wurden noch geſchäftliche 
Sachen deſprochen — Der hieſigen m Eckaz 
gehören zurzeit 80 Mitglieder an. Zum Schluß 
ergriff der Vorſitzende nochmals das Wort, wo⸗ 
bei der Nothilfe, der Berufshilfe ſowie der 


Kinderhilfe gedachte und nochmals mahnende 
Worte an die Erſchienenen zur Einigkeit und 
zum Werben neuer Mitglieder für die D. V. 
richtete. Mit dem Abſingen des Feuerſpruchs 
und einem dreifachen „Volk Heil!“ 
Verſammlung geſchloſſen. 


wurde die 


ein 


um eine | dam ift zu fel 
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deric Hän 


Compoſiteur 
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Ne en Saxe.“ Von 


tunde oder noch dazu An 
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Augen er 


ilder deutlich 
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allem ſolche des engli 
eußerliche 


Charles Burney. 


Weſenhafte dieſer Erſcheinung vorgedrungen wäre: jo aljo, daß 
cho raltervolles und haftendes Bild entſtanden wäre, das 
ſich auch uns hätte einprägen können. 
Ein i Händels von Houbraken aus Amſter⸗ 
en, um irgend weiterhin zu einer Vorſtellung von 
Händel⸗ Aeußerem zu führen; außerdem ſtellt dieſes Bild den 
groban Diufiler had einer Krankheit dar, und mit den körper⸗ 
i rankheit: müde und mit trüben Augen. 
Dann iſt uns ein Kupferſtich von Georg Fr Schmitt er⸗ 
15555 der 4 he e einem ee Aus⸗ 
n eigt; das Blatt tr erſchtift: 
1 Bei, R Directes & . 
dem Blatt läßt ſich auch die Ge⸗ 
chichte mit der Perücke ſagen, ſie iſt das Dominierende in 
em pongen Bild. Dazu kommt noch eine ziemlich prachtvolle 
Staa eind; bet deren Faltengeſtaltung der Barotgraphiter 
eihen bei den Gotikern gemacht hat. Geſicht und 
Haltung find ohne tieferen Ausdruck; fie könnten gunz gut einem 
1 8935 Stadtbürger angehören. Intereſſanter 
ann lden ein Stich von T. Ch 
belangvoller, als er auf allen äußeren Pomp verzichtet. 
ſehen Händel da in einer einſachen Kappe 
einfachen ies en Hausxrock, der fajt r wirkt. 
er Nachdruck auf das Ge 
ehen ein v 
lich — mit einem Doppeltinn. Die 
cheinen etwas trübe und mit müdem Ausdruck. Das 
einzige Seeliſche in dieſer Darſtellung iſt, daß ein leichter träu⸗ 
meriſcher Zug in dieſen Augen liegt. 
ſieht, für die Darſtellung eines Händel. 
Nun ift es wahr: Händel war 
Wir haben mancherlei zeitgenöſſiſche Mitteilungen darüber, vor 
(hen Hiſtoriters und N 
öten wir denn, daß Händel von ſehr 
großer, durchaus etwas ungeſchlachter Geſtalt war, ſein Geſicht 


Rußlands Luflrüflungen 


Von Vicekommodore Freiherrn von Bülow. 
Dieſer Tage iſt amtlich von maß⸗ 
gebender ruſſiſcher Seite verkündet 
worden, daß die ruſſiſche Luftmacht 
heute die ſtärkſte in der ganzen Welt 
ſei. Die Schriftleitung. 


Die Angriffskraft einer Wehrmacht wird 
heute von der zahlenmäßigen Stärke, der 
techniſchen Ausrüſtung und der Wirkungs⸗ 
weite der Luftſtreitkräfte entſcheidend beein- 
lußt. Der Schwerpunkt der Rüſtungen ver⸗ 
lagert ſich deshalb mehr und mehr auf den 
Ausbau der Luftwaffen. Am deutlichſten 
find dieſe Beſtrebungen in Rußland zu beob- 
achten, obgleich es von allen Staaten der 
Erde wegen ſeiner ungeheuren Flächenaus⸗ 
dehnung den größten natürlichen Schutz vor 
nachbarlichen Luftangriffen beſitzt. Eine ſach⸗ 
liche Prüfung der Leiſtungsfähigkeit und der 
Rüſtungsziele der roten Luftflotte wird die 
außerordentliche Gefahr für die Nachbarn des 
Rieſenreiches und darüber hinaus für die 
Ziviliſation auch weiter von Rußland ent⸗ 
fernter Länder aufzeigen. 

Sowjetrußland hat in den letzten Jahren 
die Vergrößerung ſeiner Luftflotte mit allen 
Mitteln vorwärtsgetrieben und verfügt beute 
über 70 Luftgeſchwader und 90 ſelbſtändige 
Staffeln. Dieſe aus Aufklärungs⸗, Jagd-, 
Bomben⸗ und Schlachteinheiten beſtehenden 
Verbände ſetzen ſich aus 3200 Flugzeugen 
erſter Linie und 1100 Flugzeugen zweiter 
Linie, im ganzen alſo aus 4300 Frontma⸗ 
ſchinen zuſammen. Von dieſer Zahl entfallen 
1084 auf Aufklärungsflugzeuge, 716 au 
Bomben-, 1000 auf Jagd⸗ und 400 au 


r 
Türkei und Perſien Freundſchaftsverträge. 


ſich alſo die Sowjetunion auf der Erde und in 
der Luft ſchützen zu müſſen? 1 
Aus der Unangreifbarkeit und militäriſchen 
Sicherheit Rußlands ergibt ſich demnach die 
klare und bedeutſame lußfolgerung, daß 
Rußlands Rüſtungen nicht defen⸗ 
fiven, ſondern eindeutig offene 
iven Charakter haben. Vor etwa drei 
ehren, am 19. März 1932, ſagte Rußlands 
Diktator Stalin auf einer Veranſtaltung der 
Zentral Aviachim in Moskau: „Der Krieg, 
den Rußland gegen die kapitaliſtiſchen Län⸗ 
der zu führen haben wird, wird der furcht⸗ 


ſein. 


ihnen ih 


das wahre, 


neral de l'Opéra de a 


einfach 


aber 
ambers. Er iſt e 
und in einem ganz 

Hier 


a verlegt. Aber ohne 
olles maſſives Geſicht — 


durchaus keine Schönheit. 
kuſilſchriftſtellers 


war breit und etwas fett. Dem Maſſiven pine: Körperlichkeit 
entſprach ſeine Art fih zu geben: er konnte ſehr 
ro Auch Hochſtehende, die etwa bei ſeinen Konzerten 
leise zu (piesen wagten, pflegte er bei Namen e und 
Betragen zu verweilen. Oder aber er i 

der Chor Fehler machte, in einer Weiſe „Chorus“ brüllen, daß 
das Auditorium zuſammenſchrak. 

Aber woa 

te 28 — 

ſchlachte Geſtalt nicht vom Geiſt überhöht worden ſein? Nur 
Georges Fre⸗ chade: die Maler oder Graphiker, : 
1 hen das nicht oder haben es nicht darſtellen können. 
lick war auf die Perücke gelenkt, oder auf die Staatskleidung, 
oder auf das rein Aeußerliche des Geſichts. 

Wie die Dinge mit den uns überlieferten Bildniſſen Händels 
nun einmal liegen, kann man den Sachverhalt hier wohl am 

n fo 14 daß 

en alles zu 
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barſte ſein, den die Menſchheit je erlebt hat 
Wir find dafür gerüſtet, und die Kampftrafi 
unſerer Heere wird dem Proletariat der 
anderen Länder helfen, ſich von ſeinen Ketten 
zu befreien.“ Das waren keine defenſiven Ge 
danken, ſondern eine offenbare Kampfanſage 
und eine Kriegserklärung auf Sicht im 
Rahmen der Mentalität der dritten Inter 
nationale. Daß ſich an dieſen Zielen der 
Sowjets bis heute nichts geändert hat, be⸗ 
weiſen die kriegeriſchen Reden der Macht⸗ 
haber in Moskau und zum anderen das Pri 
mat der M Autoen zur Durchführung von 
operativen Maſſenluftangriffen. 

Ein durchaus möglicher Anſturm der über: 
wältigend ſtarken roten Luftflotte nach Weſten 
würde aber Deutſchland, das Bollwerl 
Europas gegen den Bolſchewismus, in erſter 
Linie treffen. Frankreich verbündet ſich in⸗ 
deſſen mit Rußland und ſchaltet als Zwilchen: 
glied noch die Tſchechoſlowakei ein. So ift eine 
luftſtrategiſche Operationsbaſis Paris-Prag⸗ 
Moskau im Entſtehen, die im Ernſtfalle die 
allergrößten Gefahren für Mitteleuropa, ins. 
beſondere für Deutſchland, heraufbeſchwören 
könnte. Prominente ruſſiſche Flieger haben 
vor kurzem die tſchechiſchen Flug⸗ 
häfen im Raum ſüdlich Prag als „ideale 
Einf en n“ für ihre ſchweren Bomber 

egen die ſchleſiſchen, ſächſiſchen und bayriſchen 
ndurſtiegebiete und gegen Berlin bezeichnet. 
In der Tat wären für ruſſiſche Bombenge⸗ 
ſchwader nur etwa 1800 Kilometer Luftweg 
von der Ukraine an der rumäniſch⸗polniſchen 
Grenze entlang und dann durch die Tſchecho⸗ 
ſlowakei bis zu dieſen Flughäfen zurückzu⸗ 
legen, um von hier aus zuſammengefaßte 
Zerſtörungsangriffe auf die grenznahen und 
ungeſchützten Siedlungen Deutſchlands durch⸗ 
zuführen. Luftkonventionen, die Deutſchland 
einſchließen, werden dieſem ſchwerwiegenden 
ſtrategiſchen Faktor Rechnung tragen müffen. 

Die Erfahrungen des Weltkrieges haben 
gezeigt, daß diejenigen Staaten Sieger blei⸗ 
ben, welche über die größten Rohſtoffmengen 
verfügen. Dieſe Lehre gilt ganz beſonders für 
die Führung des Luftkrieges. Rußland iſt 
Herrſcher über die ſämtlichen notwendigen 
Rohſtoffe zur Maſſenherſtellung von Flug⸗ 
Be und Motoren und beſitzt unbeſchränkte 

etriebsſtoffe und ein fo unerſchöpflichee 
Fliegerperſonal, daß es alle Ausfälle eines 
längeren Luftkrieges ohne weiteres decken 


könnte. 

Der ſyſtematiſche, unaufhaltſame Ausbau 
der roten Luftflotte, das beunruhigende An⸗ 
wachſen der Bombenkräfte und die gründlichen 
ſonſtigen Vorbereitungen für einen operati⸗ 
ven Luftkrieg laſſen unzweideutig erkennen, 
daß den Luftſtreitkräften der Sowjetunion 
eine ausſchlaggebende Bedeutung in der zu⸗ 
künftigen Kriegführung und im Kampf um 
die Weltrevolution zugedacht iſt. In wenigen 
Jahren wird Rußlands Luftflotte 10000 Flug⸗ 
zeuge umfaſſen und damit eine Stärke ge⸗ 
winnen, der keine Kombination oder Allianz 
anderer Luftwaffen gewachſen ſein dürfte. 

Rußlands Luftrüſtungen ſtellen alſo ſchon 
heute eine Weltgefahr dar. Dieſes Rußland 
hat heute Sitz und Stimme im Völkerbund, 
wo es vom Friedenswillen ſpricht und my⸗ 
ſtiſche Befürchtungen eigenen Bedrohtſeins 
äußert, während ſeine Agenten in allen Kul⸗ 
turländern offen oder heimlich den Boden für 
eine Weltrevolution vorbereiten. In Genf 
aber geſtattet man dem gleichberechtigten Ruß⸗ 
land, im Rate der Völker ſeine Stimme zur 
Befriedung Europas zu erheben. R 
Err T ET 

Der heranwachſenden Jugend reicht man 
morgens ein Gläschen natürliches „Franz 
Josef“ Bitterwaſſer, das infolge feiner magens, 
darm- und blutreinigenden Wirkung bei 
Mädchen und Knaben recht beachtenswerte 
Erfolge erzielt. Aerztlich beſtens empfohlen. 
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it Klöſter und Stifte in Oeſterreich 


Von Univ.-Prof. Dr. Hans Tietze 


Die Klöſter und Stifte Oeſterreich s find nicht nur fein. 
älteſten Kulturzentren, — älter als Städte 465 l 
gi lechter —, jondern auch die am meiſten jung gebliebenen. 
enn wer etwa in Kremsmünſter e 
ljo nicht viel, wie man geldant hat, den Herzog 17 5055 777, ehe er von Karl dem 

token entthront wurde, a 
Habsburgern — für eben dleſes Kloster ftiftete, und dann ein 
paar Kilometer davon entfernt die Reliquien betrachtete, die 
das Stift St. Florian von feinem großen Regens Chori 
Anton Bruckner bewahrt, den beſchleicht 
einer tauſendjährigen ungebrochenen Lebendigkeit geworden zu 


Fürſten, 
rfurchtsvoll den Kelch 


ſo lange vor Babenbergern oder 


as Gefühl, Zeuge 


rr en al nn a 
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Rußland hat freie Hand 


Eine nationaldemohkratiſche polniſche Stimme über Rußlands 
Rüſtungspolitik 


In dem hinlänglich deutſchfeindlichen natio⸗ 
naldemokratiſchen „Kurjer Poznanfki“ hat der 
ebenfalls als erbitterter Deutſchenfeind publi⸗ 
ziſtiſch bekannte General E. de Henning: 
Michaelis einen Artikel veröffentlicht, der 
ſich mit dem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Pakt beſchäf⸗ 
tigt. Seine Ausführungen verdienen um ſo 
mehr Beachtung, als ſie eine ausgezeichnete Er⸗ 
gänzung zu dem von uns veröffentlichten Leit⸗ 
aufſatz über „Rußlands Luftrüſtungen“ aus der 
Feder des Freiherrn von Bülow bilden. Gene⸗ 
ral Henning Michaelis ſchreibt: 

„Im ſelben Maße, wie die militäriſche Macht 
Deutſchlands ſteigt und die politiſchen Beziehun⸗ 
gen Europas ſich verwickeln, macht ſich in Frank⸗ 
reich immer mehr die Tendenz zur Wiederauf⸗ 
friſchung des ehemaligen Bündniſſes mit Ruß⸗ 
land, ja ſelbſt mit Sowjetrußland bemerkbar, 
eines Bündniſſes, deſſen Spitzen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich gegen den etwaigen Angreifer Deutſchland 
gerichtet ſein würden. Dieſes Problem iſt jedoch 
unter den gegenwärtigen geopolitiſchen Ver⸗ 
hältniſſen erheblich komplizierter als vor dem 
Weltkriege, da doch Rußland nicht mehr an 
Deutſchland grenzt und der Durchmarſch durch 
Polen oder ſeine Ueberfliegung durch Militär 
anderer Mächte ausgeſchloſſen zu ſein ſcheint. 
Aus dieſen Gründen kann die beabſichtigte Teil⸗ 
nahme ruſſiſcher bewaffneter Kräfte im Bünd⸗ 
nisfalle nur in ſehr beſchränktem Nahmen 
unter fajt vollkommenem Ausſchluß der Qand- 
truppen erfolgen. Im Jahre 1916 wurde eine 
tuſſiſche Diviſion durch das Weiße Meer an die 
franzöſiſche Front gebracht. Schon dieſer gering⸗ 
fügige Verſuch erforderte ungeheure Anſtren⸗ 
gungen. Die möglichen Vorteile wogen das 
große Riſiko nicht auf. 

Es bleibt alſo nur das Flugweſen übrig, 
deſſen Möglichkeiten groß ſind. 

Nußland beſitzt heute eine mächtig ent- 
wickelte Kriegsluftflotte, 


ſern ſich dieſe am deutſchen Himmel abſpielt, 
von erheblichem Gewicht ſein kann. Hierzu 
führt der 

Luftweg über die Tſchechoflowakei, 


die ſicherlich keine Bedenken gegen die Schaf⸗ 
ſung einer Baſis für die ruſſiſche Luftflotte auf 
ihrem Gebiet haben wird, und von dieſer Baſis 
aus könnten mit vereinten Kräften nicht nur 
die öſtlichen Induſtriegebiete Deutſchlands, ſon⸗ 
dern auch ſeine Hauptſtadt und ſelbſt der Rüden 
der gegen Frankreich gerichteten deutſchen 
Front angegriffen werden.“ 


General von Henning⸗Michaelis geht dann 
des näheren auf die Verwicklungen 
Rußlands im Fernen Oſten ein und 
ſchließt ſeinen Artikel mit folgenden Worten: 

„Mit großer Wahrſcheinlichkeit kann man alſo 
ſagen, daß ſich 

die ſtrategiſche Lage Rußlands im Fernen 

Oſten im Verlauf des vergangenen Jahres 

erheblich gebeſſert 
hat und daß ihm von dieſer Seite in den näch⸗ 
ſten Jahren keine politiſchen Verwicklungen 
drohen. Rußland hat alſo in Europa 
freie Hand. Es erſtrebt das Bündnis mit 
Frankreich deshalb, weil es ſehr gut verſteht, 
daß Deutſchland nach einem Siege im Weſten ſich 
mit ſeiner ganzen Kraft auf den Oſten werfen 
wird, um „ruſſiſche Gebiete“ zu erobern (2). 
Rußland hat letztens feine Armee auf 940 000 
Mann erhöht, ihre Organiſation verbeſſert und 
auf dem Gebiete der techniſchen Belieferung 
eine große Selbſtgenügſamkeit erlangt. Da es 
außerdem über eine erhebliche Aftivfraft ver- 
fügt, kann es für Frankreich ein wertvoller 
Bundesgenoſſe ſein, beſonders im erſten Ab⸗ 
ſchnitt eines Kampfes, der auf plötzliche und 
kräftige Angriffsoperationen aufgebaut iſt. — 
Wir ſtehen wahrſcheinlich hinſichtlich der politi⸗ 
ſchen Geitaltung in Europa vor entſcheidenden 


die auf den Verlauf einer Kriegsoperatien, jo- | Entſchlüſſen. 


Das Olympiſche Dorf 


Bon Hauptmaun a. D. Fürfiner, Kommandant des Oiympiſchen Dorſes 


Einen bedeutſamen Abſchnitt in den Vor⸗ 
bereitungsarbeiten für die vom 1.—18. Auguft 
1936 in Berlin ſtattfindenden Olympiſchen 
Spiele nimmt die Vorſorge für die Unter⸗ 
bringung der Tauſende von aktiven Teilnehmern 
ein. 

Hier iſt eine ebenſo wichtige wie ſchwieri 
er Da zu löſen, da ein derartig ne 
un 


weltumſpannendes Sportſeſt, bei dem es 

It, für die Ehre des Vaterlandes jeine 

e Kraft und ſein ganzes Können eins 

zuſetzen, 

an die Kämpfer außerordentliche Anforderun⸗ 

gen ſtellt. nz beſondere Sorgfalt ift der 

Unterbringung der Gäſte aber auch deshalb zu 

widmen, weil ihnen die Stätte, auf der ſie wäh⸗ 

rend der Zeit der Spiele wohnen werden, einen 
Eindruck von Deutſchland ge soll. 


Durch die Olympiſchen Spiele 1996 wird 
Deutſchland für 
mehrere Wochen der Mittelpunkt der Welt 


jte in ſich 
d und t 
a E 


ſein. Dieſe Klöſter und Stifte find im Laufe ihrer Geſchichte 
das geblieben, als was ſie vor vielen Jahrhunderten gegründet 
ebens, das von hier 


worden waren: Stätten eines or 
aus in alle ichten des Volksdaſeins dran 
Dieſe friſche ewige Jugend haben ſich 
Be eithalten an es eberlieferun 
iges 
So ſehr jedes von ihnen 


neuerlichen Erſchütterung, die 


im Aufklärungszeitalter, 
eine Nachblüte, die bisweilen mehr eine 


1 


Liese äuſer durch 
aber au 
npaſſen an die wechſelnden Geiſtesſtrömungen bewahrt. 
/ eine perſönliche Geſchichte beſitzt, 
gliedert ſich doch die Entwicklung aller in nahezu gleicher Weiſe 
in mehrere Abſchnitte: In eine Zeit des Werdens und re 
jens, die — häufig über interne Reformen, politiſche Kämpfe 
und wirtſchaftliche Kriſen hinweg — im zwölften und drei⸗ 
en Jahrhundert, der hohen Zeit des Mittelalters, ihre 
üte erreicht und, von dieſer faſt ausnahmslos durch einen 
tiefen Verfall in der Reformationsepoche getrennt — in eine 
Periode neuen mächtigen Aufſchwungs im Barock. Nach einer eſtellt, erweitert, neu gebaut, wobei — da in dieſer Zeit die 
helmiſche handwerkliche Tradition faſt vollkommen abgebrochen 

war, e ausländiſche Kräfte ans Werk gerufen wur⸗ 
uf dieſer — nirgends fehlenden — Stufe ift faſt keines 

der öſterreichiſchen Klöſter ſtehen geblieben, 


1 ür manches der öſterreichiſchen 
Klöſter den zeitweiligen oder den völligen Tod bedeutet hat, 
folgt im neunzehnten Jahrhundert 
Zeit des Sammelns 


Die Sportwelt feiert die Olympiſchen Spiele, 
aber fie ijt immer zu Gaſt bei einem Volk — 
dieſer nationale Geſichtspunkt iſt bei der Pla⸗ 
nung einer gemeinſamen Unterkunftsſtätte für 
die Teilnehmer zu berückſichtigen. 

Olympia iſt ein Feſt der internatio⸗ 
nalen M Die ge⸗ 
meinſame Unterbringung der Aktiven aller 
Länder wird das große Kameradſchafts⸗ und 
Gemeinſchaftserlebnis der Olympiade ſein. 

Angeſichts der großen Vorzüge der gemein⸗ 
ſamen Unterbringung in einem Olympiſchen 
Dorf, die ſich 1932 in Los Angeles gezeigt 

ben, hat fih Deutſchland für verpflichtet ge- 

lten, den olympiſchen Kämpfern der Welt 
1930 die gleiche Gaſtlichleit zu bieten. Die 
Wehrmacht des Deutſchen Reiches übernahm, 
um das ihrige zum Gelingen der Olympiſchen 
Spiele sea eher, e den Bau und die Ver⸗ 
waltung eines Olympiſchen Dorfes. Damit iſt 
die Gewähr dafür gegeben, daß 

Deutſchlands Gäſte eine muſtergültige und 

allen Wünſchen entſprechende Wohnſtätte 

vorfinden werden. 

Bei Döberitz, in ſchönſter märkiſcher Land⸗ 
— mit reichem Leun teen an Birken, 

ichen und Fichten, der natürlich liebevoll ge⸗ 
en wird, iſt mit dem Bau des * 

orfes 920 einem von der Wehrmacht zur Ver⸗ 
fügung geſtellten 540 000 Quadratmeter großen 
belände begonnen worden. Die etwa 150 Stein- 
häufer ohne Obergeſchoß, blendend weiß ver⸗ 


enediktinerklöſtern und 
durch ſtän⸗ Teile 


Für dieſe Periode la 


den. 


in die öſterreichiſche Vergange 
wenige — St. Peter oder 
Wiener Schottenſtift oder Kl 
ihrer mittelalterlichen 
übrigens im Barock verſinkend. Noch vorbehaltloſer haben ſich 
die anderen wie der geiſtigen ſo auch der künſtleriſchen Er⸗ 
neuerung im Barock hingegeben. 

fen ſich faſt in all dieſen Häuſern aber- 


Bange ichen Teile noch geute den Geſamteindruck. Von den 
Chorherrnſtiften, die nicht minder tief 
hr zurückreichen, haben nur den 


mals zwei Stufen unterſcheiden: eine Des 
Sichaufrichtens, in der es fih in erjter Linie darum handelte, 
dem ein Jahrhundert währenden Verfall Einhalt zu tun und 
ſich wieder der Front der kämpfenden Kirche einzugliedern. Die 
Klöſter werden in einfachen und ſtrengen Formen wiederher⸗ 


putzt und mit leuchtenden roten Ziegeldächern, 
werden ſich deutſch im Stile in die deutſche 
Qandi şaft harmoniſch einordnen und die Gäſte 
werden von ihrem Zauber mehr verſpüren als 
an manchen berühmten Reiſeplätzen. Die Unter⸗ 
lunftshäuſer werden die Namen der ſchön⸗ 
ſten deutſchen Städte erhalten. Ihre 
Ausſchmückung und Bemalung wird natürlich 
ebenfalls in Beziehung zu dem Namen gebracht 
werden, den ſie tragen. 


Für den Bau des Olympiſchen Dorfes ſtehen 
die Erfahrun von Los Angeles zur Ver⸗ 
fügung. Dieſe lafen ſich freilich nicht ohne 
weiteres auf die deutſchen Verhältniſſe über⸗ 
tragen, da man in Berlin mit einer größeren 
Anzahl von Teilnehmern nen muß, ein an⸗ 
deres Klima hat und das Dorf auch auf ge⸗ 
ſchloſſenerem Raum unterbringen muß. 


Daß alles Erdenkliche für das Wohlbehagen 
und die Gelegenheit zur konzentrierten Vor⸗ 
bereitung auf die großen Kämpfe getan wird, 
iſt nur ſelbſtverſtändlich. Die Teilnehmer ſollen 
ſich während der Spiele in dem Dorf als unſere 
Freunde wie zu Hauſe fühlen. Der Bauplan 
des Olympiſchen Dorfes wird den Eindruck 
einer ganz einzigartigen Geſchloſſen⸗ 
heit machen und die Olympia⸗Gemeinſchaft 
markant betonen, ſeine Architektur wird, wenn 
man ſo ſagen darf, olympiſchen Geiſt atmen! 

Am Eingang zum Dorf wird das Empfangs⸗ 
gebäude liegen; der geräumige Vorfahrtsplatz 
mündet unmittelbar in die Straße Berlin — 
Hamburg ein, ihm gegenüber in rieſigen Aus⸗ 
maßen der Parkplatz. Im Empfangsgebäude 
befinden ſich alle Räumlichkeiten, die den per⸗ 
ſönlichen und organiſatoriſchen Bedürfniſſen der 
Sportgäſte dienen, wie Empfangszimmer, Büros 
der Mannſchaftsleiter, Räume für Preſſe und 
Film, E Halle der Nationen, 
Kaſſe, Verkehrsbüro, Bank, Be Läden uſw., 
dazu eine Gaſtwirtſchaft für Beſucher, denen ja 
im Intereſſe der Athleten der Zutritt zum 
Dorf nicht geſtattet wird. 

In unmittelbarer Nähe des Eingangs be⸗ 
ginnen die „Wohnhäuſer“, die in einem 
weiten Kreis das Dorf bilden. Es ſind einſtöckige 
Steinbauten zu je 10—12 Zimmern mit Waſch⸗ 
und Duſchein richtungen, jedes Zimmer von 
3X4 Metern zu 2 Betten. Im Norden be- 
findet ſich das große Wirtſchaftsgebäude mit 
40 Küchen und Speiſeſälen, mit allen Anlagen 
für Küchenverwaltung, Wäſcheverſorgung, Pro⸗ 
viantlieferung, Fernſprechzentralen, Perſonal, 
Feuerwehr, ragen uſw. $ 


Ueber das Dorf verteilt find mehrere Bade⸗ 
Ba: mit Friſeurſtuben und finniſchen 

chwitzbädern. Eine eigene Sportplatz⸗ 
anlage genau nach den Maßen der olympiſchen 
Kampfbahn mit einem Gemeinſchaftshaus, in 
dem ſich eine Turnhalle befindet, dient zum 
Training; es ſchließt ſich ein großer Bade⸗ 
teich an, der e zur Verſchönerung der 
ganzen Anlage beitragen wird, und in der 
Mitte des Dorfes liegt der Thing⸗Platz, über⸗ 
ragt von einer Ferse Birkengruppe. 


Die Bewirtſchaftung übernimmt der Nord⸗ 
deutſche Lloyd mit ſeinen reichen internatio⸗ 
nalen Erfahrungen. Es iſt vorgeſehen, daß 

jedes Land ſeinen eigenen Koch mitbringt. 
Außer den Stewards, von denen immer zwei in 
jedem Haus wohnen und die für das leibliche 
Wohl der Gäſte zu ſorgen haben, wird jeder 
Nation ein . Ehrendienſt 
aus jugendlichen Sportlern zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, deren Mitglieder ſchon jetzt in 
den fremden Sprachen ausgebildet werden, um 
ihren ausländiſchen Kameraden behilflich ſein 
zu können. 


Die Sportsleute aus allen Kontinenten wer⸗ 
den n allem internationalen Komfort 
während der Zeit ihres Aufenthalts Deutſch⸗ 
land erleben — und das iſt eine der ſchönſten 
und wichtigſten Aufgaben, die ſich die Wehr⸗ 
her ug fü jan Di ar, en ale 1800 Bez 
eiligu it Olympiſchen Spiele 1936 ge- 
ſtellt bat. ven 2 


Gallenſteinkrankheiten. Kliniſche Erfahrungen 
beſtätigen, daß eine häusliche Trinkkur beſonders 
wirkſam ift, wenn das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer morgens auf nüchternen agen, 
e y heißem Waſſer gemiſcht, genommen 
wird. 


des Sichſammelns und 
weſentlich 
dieſem 

die 


aſt alle haben 


die uralte Völkerſtraße der Donau beherrſchende 
feenhafte Gralsburg von Göttweig, bis in den Namen hinein 
rinnerung an uralte Kultſtäkten wahrend, der ſtolze Ters 
raſſenbau von Kloſterneuburg mit den Kronen tragenden Rup- 
peln, das in verſchwiegenem Waldtal ſeinen Reichtum ver⸗ 


Abfuhr für Flandin 


Eine etwas herbe Abfuhr hat das amerikani⸗ 
ide Staatsdepartement dem franzöſiſchen Mini- 
ſterpräſidenten zuteil werden laſſen. Der Vor⸗ 
gang iſt um ſo erſtaunlicher, als Herr Hull 
dieſer Demonſtration zuliebe den Pariſer Bot⸗ 
ſchafter der USA, Strauß, jogar ſehr deutlich 
bloßſtellen mußte. Flandin hatte auf dem 
Waſhington⸗Bankett des amerikaniſchen Klub⸗ 
in Paris eine Rede gehalten — als höflicher 
Gaſt ſogar in der Sprache der Veranſtalter der 
Feier —, und hatte darin die — für Bankett 
reden nun einmal obligatoriſche — traditio 
nelle Freundſchaft zwiſchen Frankreich und 
USA, die Intereſſengemeinſchaft der beiden 
Demokratien gefeiert und einen bewegten 
Appell an Waſhington gerichtet, fih doch nicht 


länger von der übrigen Welt zu ifolieren, fone 


dern die freie Zuſammenarbeit auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiete wiederherzuſtellen. 


Vielleicht war es Flandins Pech, daß er bei⸗ 
nahe in einem Atem von dem Weiterbeſtehen 
der gefährlichen internationalen finanziellen 
Verpflichtungen vom Kriege her und unmittel⸗ 
bar darauf von der Achtung der unterzeichneten 
Verpflichtungen ſprach. — Welche Verpflichtun⸗ 
gen Flandin bei dieſem Paſſus nun auch im 
Auge gehabt haben mag — freiwillig einge⸗ 
gangene oder gewaltſam erpreßte —, in Waſhing⸗ 
ton hat man offenkundig und natürlicherweiſe 
an die Verpflichtungen gedacht, die Frankreich 
aus freiem Entſchluß und unverklauſuliert den 
USA gegenüber eingegangen ift und die es ins 
zwiſchen zu erfüllen verweigert hat unter Be⸗ 


rufung auf Umſtände, die mit der Sache ſelbſt 


nichts zu tun haben. 


Dem amerikaniſchen Staatsdepartement ge 
riet das Ganze ſozuſagen in die falſche Kehle 
und nachdem der amerikaniſche Botſchafter der 
Rede Flandins die Verſicherung hatte folgen 
laſſen, daß ſehr bald amerikaniſch⸗franzöſiſch / 
Handelsvertragsverhandlungen aufgenommen 
würden, erfolgte tags darauf ein handfeſte⸗ 
Dementi Washingtons: ganz im Gegen 
teil — es ſei ſchon mehrfach verhandelt worden, 
aber man habe nicht zueinander kommen können. 
Vorläufig ſei der Abſchluß eines Handelsver⸗ 
trages jedenfalls unwahrſcheinlich. Das ik 
— für den diplomatiſchen Sprachgebrauch — 
ſchon recht deutlich; etwas peinlicher wird die 
Angelegenheit für Paris noch durch die Hinzu⸗ 
fügung, daß „dagegen mit Belgien ein Abkom⸗ 
men kurz vor der Unterzeichnung ſtehe, voraus 
geſetzt, daß ...“ Man wird in dem zu erwar⸗ 
tenden amerikaniſch⸗ belgiſchen Handelsvertrag 
wahrſcheinlich leſen können, was Frankreich zu 
tun hat, bevor Flandins Wünſche in dieſer 
Hinſicht ſich erfüllen. 3 


Endgültige Regelung 
der polniſch⸗rumäniſchen Grenze 


Krakau, 24. Februar. Seit einigen Tagen 
weilt in Kralau eine rumäniſche Kommiſſton, 
die mit Polen einen Grenzvertrag unterzeich⸗ 
nen ſoll. Der rumäniſchen Kommiſſion gehören 
der Departementsdirektor beim Außenminiſte⸗ 
rium Kacovaky und Obert Dragonescn 
an. Polniſcherſeits nehmen an den Verhand⸗ 
lungen der Delegierte für Deliminationsange⸗ 
legenheiten Medynſki, der Vertreter des 
Außenminiſteriums Miniſterialrat Pomon⸗ 
iti, Miniſterialrat Knapik und Danie⸗ 
lewicz teil. 
wodſchaftsamt in Gegenwart des Wojewoden 
KAwasniewjli- ein Vertrag über den Schutz der 
Grenzzeichen zwiſchen Polen und Rumänien 
unterzeichnet worden. Anſchließend an die 
Unterzeichnung beglückwünſchte Miniſterialrat 
Pomoüſki die Vorſitzenden der beiden Abord- 
nungen zu dem günſtigen Ausgang der Arbeiten. 


des bauluſtigen Kaiſerhofes, deſſen Meiſtern, den Fiſcher von 
Erlach und 
Prandauer, Munkenaſt, Wisgrill, ebenbürtige Neben⸗ 


ildebrandt, in den Kloſterbaumeiſtern, 


onnberg in Salzburg, das | buhler entgegentreten. Ihre großen Bauten werden zur Schule 
8 — nennenswerte und Uebungsſtätte für unſthan werker aller Art, Steinmetze, 
nlage bewahrt, auch dieje | Stuffateure, Hafner, Tiſchler uſw., fo daß die von hier aus⸗ 


1 Befruchtung das Volk in feiner vollen Breite durch⸗ 


ringt. 
Alte Länder Oeſterreichs haben teil an dieſem reichſten und 
bodenſtändigſten Kunſtbeſitz. Am ſchönſten entfaltet ſich dieſer 
dort, wo die Klöſter in ſtolzer Einſamkeit den landſchaftlichen 
Eindruck gänzlich beſtimmen und ihre Erbauer einen ihrer 
fen Vorzüge, die Fähigkeit, ein Kunſtwerk in feine 
zn. Umgebung en entfalten konnten. Auf 
ebiete ringen verſchiedene Häuſer um die 18 das 


elk, die 


Am Sonnabend iſt im Woje⸗ 


rr 


und Rückblickens als eine ſolche ſchöpferiſcher Leiſtungen war. 
Dieſe große und ziemlich allgemein gültige Kurve tritt im 
baulichen und künſtleriſchen Schaffen dieſer Häuſer am ein⸗ 


dringlichſten zutage; ihre bedeutendſten Leiſtungen gehören dem 


Mittelalter und dem Barock an. Dabei hat ſehr häufig der 
ſellſtbewußte Lebenswille der zweiten Periode die Ueberreſte 
der erſten gefliſſentlich bis zur Ankenntlichkeit überdeckt; der 
romaniſche oder gotiſche Kern verſchwindet, wo er überhaupt 
noch vorhanden iſt, unter dem barocken Prunk. Nur die di ter⸗ 
zienſerklöſter haben ſich — dem weltflüchtigen und aller Schau⸗ 
ſtellung abholden Sinn ihres Ordensſtifters entſprechend — der 
zweiten Welle möglichſt fern gehalten, nur von fern ſind ſie 
dem Zug der Zeit gefolgt, ihren mittelalterlichen Behauſungen 
beſcheidenen neuzeitlichen Schmuck hinzufügend. In der Haupt⸗ 
ſoche beſtimmen in den älteſten Stiften — in Heiligen⸗ 
treuz, Zwettl, Lilienfeld — die ſpätromaniſchen und 


| 


dann an dem großen, ſeit der Abwehr der Türken vor Wien 
einſetzenden Aufſchwung teilgenommen, der ſich nicht nur in 
einer außerordentlichen quantitativen Steigerung des Bauens, 
ſondern auch in ſeiner ganz neuen Artung ausſprach. Die Maſſe 
des Gebauten ift fo erſtaunlich, daß offenbar die Zeit gerade 
im architektoniſchen Schaffen einen beſonders beredten Ausdruck 
ihres ganzen Weſens gefunden haben muß; die Klöſter nahmen 
an dem Wettſtreit aller Stände auf dieſem Gebiete teil und 
manch eines — wie etwa St. Pölten — hat ſich an ſeinem 
baulichen Ehrgeiz verblutet. Staunend werden wir vor Riejen- 
bauten wie Göttweig oder Kloſterneuburg gewahr, 
daß das Ausgeführte nur ein Bruchſtück des Geplanten iſt; die 
Träume genialer Baukünſtler und Auftraggeber überwuchſen 
alle Maße der Ausführbarkeit. Hand in Hand mit der quanti⸗ 
tativen Steigerung ging die qualitative. Die künſtleriſchen 
Leiſtungen der Klöſter wetteifern mit den beſten Schöpfungen 


bergende Altenburg. All dieſen Häuſern — und vielen 
anderen neben ihnen — iſt der Drang gemeinſam, jeden ein⸗ 


gn Bauteil über das unbedingt Notwendige hinaus zur 
An zu steigern, Selbſtverſtändlich häuft ſich der 
höchſte Reichtum auf die Kirche, die das Herz jeder dieſer An⸗ 


lagen bildet, aber auch Stiegenhäuſer und Refektorien, Biblio 
thefen und „Kaiſerzimmer“ find architektoniſche Kleinode, und 
nirgends begreift man den Geiſt jener Epoche vielleicht beſſer 
als in den Marmorarkaden des Fiſchhalters von Kremsmünſter, 
en A 1 0 der Faſtenſpeiſe zu einem Monumentalbau 
geſtaltet ſind. 

In ihrem großartigen Selbſtbewußtſein und ihrer heiteren 
Schönheit ſind dieſe Klöſter und Stifte die ſtolzeſten Denkmäler 
aus Oeſterreichs größter Zeit; in ihrer ungeminderten Lebendig⸗ 
keit ſind ſie die originellſten Kunſtwerke, die Oeſterreich zu 
bieten hat. Sie haben ihresglei nicht in det Welt. 
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Aus Stadt 


Donnerstag, 28. Febeuar 1938 


und Land 


Stadt Poſen 


h Mittwoch, den 27. Februar 
dent 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 1 
Stad Celj. Barometer 742. Bewölkt. 
Geitern: Hüchſte Temperatur 10, niedrigſte 
3 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 
en . 1,93 Meter am Vortage. 
t Für Donnerstag: Sonnenaufg. 6.44, Sonnen: 
untergang 17.28; Mondaufgang 4.04, Mond⸗ 
untergang 11.05. 
Ve ettervorausſa e für Donnerstag, 28. Febr.: 
Et vorübergehend ſtark auffriſchenden Winden 
Ns Süd bis Südweſt meiſt bewölkt, zeitweise 
egenfälle, wieder etwas milder. 


Spielplan der poſener Theater 
tatr Mieifi: 
Mittwoch: „Boheme“ mit Agoſtino Caſavecchi 
onnerstag: „Wiener Blut“ 
Veatr Rolfti: 
Mittwoch und Donnerstag: „Der Eheſtreit“ 
teitag: „De rArzt wider Willen“ (Prem.) 


Teatr Nowy: 
Täglich: „Alles für eine Milliarde“ 
Kunſtausſtellungen: 
J K. S. am Plac Wolnosci 14a: Smuczyüſki 
und Piotrowſki: Porträts und Grotesken. 
toßpoln. Muſeum, Al. Marcinkowſtiego Nr 9: 
Graphiſche Ausſtellung vom früheren Polen. 


Febr. + 2,03 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
Metropolis um 4%, 6% und 8% Uhr 

allo: „Die Liebe des Fräulein Doktor“ (Engl.) 
gniazda: „Rarneval und Liebe“ (Deutſch) 
Ši tropolis: „Der Vetter aus Amerifa“(T hed.) 
Sit: „Schweſter Marta ift Spion“ (Poln. 
inks: „Deine Lippen lügen“ (Engliſch) 
ilſona: „Paprika“ (Franzöſ.) 

——— 


Faſchingsmanöver 


Zar urgemütlichem Szepter führt König 
td ing fein Regiment. Es macht ihm Freude, 
tijde ſchwingte Menſchen zu ſehen. Der eigent- 
Ta Faſching iſt im Laufe der Zeit auf die 
a kurz vor Aſchermittwoch beſchränkt wor⸗ 
dig, o feierte men in Italien, in Rom, Bene 
digu Mailand, und auch in Tirol als Entſchä⸗ 
i ng für die nachfolgenden Entbehrungen die 
im innige Woche“, die ihren Höhepunkt 
ti takmontag“ und in der „Narren⸗ 
Thmeihe“ fanden. Um die Feſte befon- 

Vers luſtig zu geſtalten, wurden die Vermum⸗ 
nungen eingeführt, die es jedem einmal er- 
ubten, „Ferien vom Ich“ zu nehmen und 
in dem Feſtestaumel ungeſtört hinzugeben, 
rühmt in aller Welt ſind die prächtigen 
Wich ngeſeſe am Rhein, in Köln, Bonn, 
in; uſw., wo es allemal ſehr luſtig zugeht. 


+ 

8 uns ſcheint ſich der Faſchingstaumel auch 
en Dinge auszudehnen, oder ſollte der Wet- 
ſtürenſchlag auf die Uhren in der Stadt derart 

tend eingewirkt haben? Natürlich erft dann, 
80 es zu ſpät ijt, bemerkt man zu feinem 
S teden, daß die verſchiedenen Uhren der 
Aundt eben auch verſchiedene Zeiten anzeigen. 
Radi geht die Schloßuhr, anders geht die 
òi io⸗uhr am Eſplanade und die anderen 
Uhretlichen Uhren. Den Vogel ſchießen die 

ten ab, die mit verſchiedenen Zifferblättern 
gerüſtet ſind, von denen faſt jedes verſchie⸗ 
m Zeit angibt, der der Mann ohne Uhr auf 

de oder Ungnade ausgeliefert iſt. 


wabtelleicht endet dieſes unliebſame Faſchings⸗ 
wendver auch mit dem Aſchermittwoch am kom⸗ 
den 6. März? 


Sladtuerordnetenſitzung 


Freitag dicer Woche ijt eine Stadtver⸗ 
actetenhrung einberufen worden, auf deren 
A gesoron ung weitere Haushaltsvorlagen ſtehen. 
tu die Angelegenheit der Wahl eines ich⸗ 
bonds ausſchu es pur Bejeitigung des Rumpf⸗ 
wirmiſſionskonflitts jteht zur Debatte Ferner 
Nd als Nachlaß früherer Sitzungen u. a. über 
ta Bewilligung von Nachtragskrediten a be⸗ 
ten ſein. Die Freitagsſitzung des Stadt⸗ 
p aments wird über vier Haushaltsvorlagen, 
. die Angelegenheit der Rumpfkommiſſion 
kei des Kunſt⸗ und 8 Y und zwei 
dietragskredi 11 ohne Rückſichtauf 


mim 


B 1 ähigkeit der Verſamm⸗ 
i lung Beide pi 0 en hoben. 0 f 


Folgen der warmen Witterung 


ift oskau. Infolge der warmen Witterung 
Unjeine Reihe von Flüſſen in der Sowjet⸗ 
der n über die Ufer getreten. Das Hochwaſſer 

Onega beträgt zwei Meter und hat 


webrere Dörfer überſchwemmt. 
ttillerie ift mit der Sprengung der Gis- 
en auf der Onega beſchäftigt. Meldungen 


yon Ueberſchwemmun 
M: m gen treffen auch aus 
Siteb an er ruſſiſch⸗lettiſchen Grenze ein. 
G dort oT Pioniere zur Sprengung des 
S eingeſetzt worden. 


Das Problem der öffentlichen Arbeiten 


Aus dem Borfrage eines ehemaligen polniſchen Bolſchafters 


Im Saale des Technikervereins in Lodz 
hielt der ehemalige polniſche Botſchafter in 
Waſhington, Titus Filipowicz, über das 
Thema „Das Problem großer öffentlicher 
Arbeiten in Polen“ einen intereſſanten Vor⸗ 
trag. 

Votſchafter Filipowicz wies u. a. darauf 
hin, daß alle Staaten bemüht ſind, möglichſt 
große Inveſtitionsarbeiten zu 
führen und dadurch Arbeitsloſen Beſchäfti— 


gung zu geben. Dieſe Staaten gehen von der. 


richtigen Vorausſetzung aus, daß dieſe Ar⸗ 
beiten die Grundlage für die Behebung der 
Krije fein müßten. In Amerika wurden 
rieſige Gebiete bepflanzt und Stüffe reguliert, 
in England wurde das ganze Land elektri⸗ 
fiziert, Deutſchland baut große Auto⸗ 
ſtraßen, während Polen an die Durchfüh⸗ 
rung ſeines bereits ſeit längerer Zeit ausge⸗ 
arbeiteten Arbeitsplanes nicht herantreten 
könne, weil es ſich nach einer Auslandsanleihe 
umſchaue. 

Der Wirtſchaftskriſe folge auf dem Fuße 
die Bevölkerungskriſe, die weit gefährlicher 
iſt. Die junge Generation wachſe heran und 
warte auf Arbeit. Dieſe müßte durch Eröff⸗ 
nung von Inveſtitionsarbeiten in großem 
Maßſtabe beſchafft werden. Solcher Arbeiten 
gebe es in Polen viel zu leiſten. So ſei der 
größte Fluß Polens, die Weichſel, noch 
nicht reguliert, ebenſo wie es mit faſt allen 
übrigen Flüſſen der Fall ſei. Außerdem ſei 
das Wohnungsproblem in Polen 

/ 
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noch ungelöſt, denn ein großer Teil der 
Bevölkerung lebe in nicht entſprechenden 
Wohnungen. In Zeiten guter Konjunktur 
habe man in Polen vielfach ohne rechten 
Plan gebaut. So ſeien in Polen zweimal ſo 
viel Zuckerfabriken und dreimal ſo viel 
Textilwerke errichtet worden, als für 
Polen nötig wären. Und heute verkaufe 
Polen ſeinen Zucker im Auslande mit 
8,5 Groſchen pro Kilo, während dieſer Preis 
im Inlande 1,30 Zloty beträgt. Der Nachteil 
einer ſolchen Politik trete in ſeinem ganzen 
Ausmaß erſt in Zeiten der Kriſe zutage. Und 
es ſei im Augenblick wenig Ausſicht vorhan⸗ 
den, daß dieſe Kriſe bald behoben werden 
könnte, denn das Lebensniveau breiter 
Maſſen der Bevölkerung gehe immer 
mehr zurück. 

Der Export dürfe im übrigen nicht ſo ge⸗ 
macht werden, daß die Truſte dabei Rie- 
ſengewinne erzielen und ihren Aktio⸗ 
nären hohe Dividenden und Tantiemen aus⸗ 
ſchütten. } 

Am Kampfe gegen die Wirtſchaftskriſe und 
Arbeitsloſigkeit müſſe die ganze Bevölkerung 
Polens teilnehmen. Dieſer Kampf werde aber 

nur wirkſam fein, wenn Inveftifions- 

arbeiten in großem Maßſlabe durchge⸗ 

führt werden, bei welchen große Maſſen 

von Arbeitsloſen einen Erwerb finden. 
Dies müſſe jedoch aus eigenen Kräften durch⸗ 
geführt werden. Auf das Ausland ſei nicht 
zu rechnen. 
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Ferienkinderverſchickung 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt 
in Poſen macht darauf aufmerkſam, daß die 
Rundſchreiben und Anmeldevordrucke für die 
diesjährige Ferienkinderverſchickung nach 
Deutſchland bereits an die Vertrauensleute 
und evangeliſchen Pfarrämter abgeſandt ſind. 
Intereſſenten können ſich mit dieſen Stellen 
in Verbindung ſetzen, damit die Anmeldung 
rechtzeitig erfolgt. 
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Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
hält ſeinen nächſten Leſeabend am Donnerstag, 
28. Februar, abends von 8 bis 10 Uhr im Leſe⸗ 
nn der Beutſchen Bücherei, Zwierzyniecka 6, 
ab. 

Graphikerverband gegründet. Im Dzialyuſki⸗ 
Palais tagte kürzlich die konſtituierende Ver⸗ 
ſammlung des neugegründeten Poſener Gra⸗ 
phiker⸗ Berufsverbandes. Die Hauptaufgabe des 
Verbandes, zu deſſen Vorſitzenden Prof Jan 
Wroniecki gewählt wurde, beſteht in der Popu⸗ 
lariſierung der graphiſchen Kunſt durch Veran- 
ſtaltung von Ausſtellungen, die in allen größe⸗ 
ren Städten Großpolens, Pommerellens und 
Schleſiens wiederholt werden follen. Als wei- 
tere Aufgabe gilt die Gründung einer eigenen 

raphiſchen Werkſtatt. In allernächſter Zeit 
(ten auch Beziehungen zu anderen graphiſchen 

erbänden in Polen angeknüpft werden. 


Reklameabteilung auf der Poſener Meſſe. 
Eine der e e Abteilungen auf der 
1 7 Poſener Meſſe wird die zum erſten 
Male hier organiſierte Reklameabteilung dar⸗ 
ſtellen. Dieſe Abteilung, die ſich in verſchiedene 

weige, wie Preſſe, Graphik, Verpackung, 
traßenreklame, Reklamedienſt uſw. gliedert, 
wird eine wichtige wirtſchaftliche Ergänzung der 
Me e ſein. Größere Fabriken, 
Reklamebüros und auch die Preſſe werden Ge⸗ 
legenheit haben, ihre beſten Erzeugniſſe zu 
eigen und dush Sakene nó 88 und Proben 
für neue Anregung auf dieſem Gebiet zu ſorgen. 


Neues Revnetheater. Das Lemberger Revue- 
theater . le will demnächſt nach Poſen 
Überſiedeln. ie wir erfahren, ſoll das erſte 
1 Aka im Handwerkerhaus am 1. März er⸗ 
olgen. 


Umtauſch von Spiritusvorräten. Das Poſener 
Finanzamt teilt mit, daß im Zuſammenhang 
mit der Kaen der Preiſe für Spirituoſen 
Kleinverkäufer von alkoholiſchen Getränken ihre 
Vorräte der ihnen zugeordneten Großhandlung 
. ſtatten können, um dafür eine ent⸗ 
prechende Menge zum neuen Preiſe zu bekom⸗ 
men. Beim Umtauſch. der nur einmal, und 
goar bis zum 1. März vergenommen werden 
ann, find die Rechnungen für die letzten Ein⸗ 
käufe peie Vom 28. Februar ab müſſen 
die Erzeugniſſe des Staatl. Spiritusmonopols 
zu den neuen Preiſen verkauft werden. 


Abhanden gekommen. Der Arbeiter Leon 
Mikolajczak aus Qajjet Dolny, Kr. Poſen, mel⸗ 
dete „ den Verluſt einer Brieftaſche 
mit verſchiedenen Militärpapieren und Gul- 
geugniffen, die ihm auf dem Hauptbahnhof ab⸗ 
handen gekommen iſt. 


Ueberfahren. In der Nähe der Walliſchei⸗ 
brücke wurde der in der ul. Owocowa wohn⸗ 
hafte 7jährige Bernard Agacinſti von einem 
Perſonenauto überfahren. Mit einigen Kopf: 
wunden und einem Schenkelbruch iſt der Knabe 
ins St. Joſefs⸗Krankenhaus gebracht worden. 


Kümmelblättchenſpieler wieder auf dem Plan. 
Mit N der wärmeren Tage ſind auch die 
Kümmelblättchenſpieler wieder aufgetaucht. Sie 
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treiben ihr dunkles Spiel in weniger belebten 
Straßen, in denen fie vor den Augen des Ge- 
ſetzes ſicher zu ſein glauben. 
Tödliche Pasvergiſtung. Geſtern abend ver- 
giftete ſich in 2095 en ul. Przemyſlowa 
e 


Nr. 40 der Drucker Sylweſter Kobielſti mit 
Leuchtgas. K., der ſeit längerer Zeit arbeitslos 
iſt, e den Gashahn in der Küche geöffnet. 


Die Rettungsbereitſchaft konnte nur noch den 
Tod feſtſtellen. 


Wochenmarktbericht 


Der auf dem Sapiehaplatz abgehaltene Mitt⸗ 
woch-⸗Wochenmarkt nahm den gewohnten Ver- 
lauf. Angebot und Nachfrage waren zufrieden⸗ 
ſtellend, die Preiſe folgende: Tiſchbutter 1,20 
bis 1,40, Landbutter 0,90—1, Weißkäſe 20—35, 
Milch das Liter 20, Sahne das Viertelliter 25 
bis 35, Sahnenkäſe das Stück 25—35. Bei reich⸗ 
lichem Angebot af de man für die Mandel Eier 
0,90—1 31. — Auf dem Fleiſchmarkt waren die 
Preiſe folgende: Schweinefleiſch 45—90, Rind- 
fleiſch 45—90, Kalbfleiſch 50—1.20, Hammelfleiſch 
50—1,10, roher Speck 50--60, Räucherſpeck 7 0, 
Schmalz 6070, Gehacktes 60—70, Kalbsleber 
1 1,20, Schweine- u. Rinderleber 40—70, Wurſt⸗ 
ſchmalz 50. — Der Gemüſemarkt lieferte Grün⸗ 
tohl zum Preiſe von 20—35, Wrucken 10, Rot- 
kohl das Pfd. 20, Weißkohl 15, Wirſingkohl 15, 
Sauerkraut 30, Mohrrüben, rote Rüben 5—10, 


Kohlrabi 15—20, Kartoffeln 3 Pfd. 10, Salat⸗ 
kar ojien 10, Peterſilie 15, Meerrettich das Bd. 
15, Spinat 60, Dill, Suppengrün, Schnittlauch 
je 5—10 Gr. Für das Pfund Aepfel verlangte 
man 25—70, für Backobſt 80—1,00, Backpflaumen 
80—1,20, getr. Birnen, Aepfel je 80, Apfelſinen 
das Kilo 1,40—1,70, Einzelpreis 15—20, Man⸗ 
darinen 15—25, Zitronen 3 St. 25, Roſenkohl 60, 
Mohn 40, Rhabarber 60—70, alnüſſe 1,40, 
gen Piy das Viertelpfd. 50—80, Kürbis 10, 

ellerie 20—25. — gir Geflügel wurden nad: 
ſtehende Preiſe erzielt: Hühner 1,25—3,80, Enten 
2,50 — 5,50, Gänſe 3,80—7, Perlhühner 2—3,20, 

uten 3,80—6,80, Tauben das Paar 1,20—1,50, 

aninchen 1—2,50, Feldkaninchen 1—1,50, Fett⸗ 
gänſe das Pfd. 1,00 — Der 8 brachte 
eine geringe Auswahl in lebender und toter 
Ware. Hechte lebd. koſteten 1,10, Schleie 1—1,20, 
Karpfen 90—1,10, Weißfiſche 40—70, Barſche 40 
bis 90, Bleie 60—80, Wels 1,30, grüne Heringe 
30—35, Salzheringe das Stück10—15, Oel das 
Viertelliter 50—60 Gr. — Der Blumenmarkt 
lieferte Tulpen, Primeln, Alpenveilchen, Hya⸗ 
zinthen und Sämereien in genügender Auswahl. 
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— SHilisverein deutſcher Frauen. Die diese 
jährige Mitgliederverſammlung fand am 21. d 
Mts. im zweiten Pfarrhauſe ſtatt und war von 
27 Perſonen beſucht. Frau Helene Linz als 
Vorſitzende begrüßte die Anweſenden und ger 
dachte in erſter Reihe des Ende Dezember von 
uns gegangenen Pfarrers Schatz, der ſtets feine 
Kräfte dem Verein entgegenbrachte. Der Schrift⸗ 
führer, Herr Georg Linz, verlas den Jahres⸗ 
und Kaſſenbericht, aus denen zu bemerken ijt, 
daß dem Verein 190 Frauen angehören, die 
durch freiwillige Beiträge in bar oder Lebens⸗ 
mitteln den Verein unterſtützen. Im letzten 
Jahre fanden zwei Teeabende und ein Wohle 
tätigkeitsfeſt ſtatt. Die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben balancieren mit rd. 3300 31. Die Suppen⸗ 
küche hat am 15. November begonnen und gibt 
jetzt 98 Portionen dreimal in der Woche aus. 
Am Weihnachtsfeſt fand eine Einbeſcherung von 
107 Volksgenoſſen ſtatt, wobei 171 Ztr. Kohlen 
und Geldſpenden verteilt wurden neben Klei⸗ 
dungsſtücken uſw. Die Eintopfſonntage bringen 
recht ſchöne Beträge ein, die zur Anterſtützung 
in Notfällen Verwendung finden ſollen. 
wurden zum Beiſpiel auch 50 31. für die Wolhy⸗ 
nien⸗Hilfe abgeſandt. 


— Die Störche find da. Bei dem Landwirt 
und Schmiedemeiſter n in Friedrichs⸗ 
weiler iſt das Storchenpaar bereits in ſein Neſt 
zurückgekehrt. Da die Speiſekarte Freund Ade⸗ 
ars noch ſehr beſcheiden iſt, hilft Herr Sp. ſei⸗ 
nen Gäſten mit Futter aus. 

— Weitere Verhaftungen bei der nationaler 
Oppoſition. Zur N einer vom Bezirks⸗ 
gericht in Oſtrowo verhängten Gefän nisſtrafe 
wurden Montag vormittag der Profeſſor S a» 
nok und der grübere Lehrer Galefki ver 
haftet und ins Strafgefängnis gebracht. 


— Marktbericht. Der geſtrige Wochenmarkt 
zeigte reges Leben. Es koſtete das Pfd. Butter 
90 Gr., die Mandel Eier 80, das Pfd. Weichkäse 
20 Er. Auf dem Gemüſemarkt koſtete das Pfd. 
Roſenkohl 50, Spinat 40, Rotkraut 25, Pr 
kraut 20 und Grünkohl 10 Gr., der Stock Schnitt: 
lauch 30 Gr. Das Pfund Aepfel koſtete 60 Gr. 
der Ztr. Kartoffeln 1,60—1,70, Heu 5, Stro 
3 % Eine Henne koſtete 1,50—2,50, eine Gans 
4 3l, das Paar Tauben 70 Gr. Der Umſatz 
war gut. ' 


REES S E NE TEE O AEO ENS 


Silm-Bespredriungen 
Metropolis: „Der Vetter ans Amerika“ 
Ein tſchechiſches Luſtſpiel als Tonfilm, dem 
die ſchauſpelerſſchen Leiſtungen Lida Baarovas 
d Ant. Nadoſinſkas Leben und Humor ver⸗ 

i Die urechte Volkstümlichkeit der Fiſch⸗ 
ehe wird auch durch die Millionen des 
etters düldlich bübſchen b lache . 
ildli übſchen Palaſtſzenen drollig 
und humorvoll. Wirte ct find auch die in 
dem Unterhaltungsfilm be geſchickt einge- 
chobenen Bilder der win erlichen, waldigen 
3 aall und des Schutzhüttenlebens, da⸗ 
Melo leidet die Wiedergabe der an ſich hübſchen 
Melodien vielfach durch die Härte der tſchechi⸗ 
ſchen Sprache. — Im Vorprogramm läuft ein 
netter, farbiger Groteskzeichenfilm „Der tapfere 

hk. 


leihen. 


in den 


Zinnſoldat“. 


Slonce: „Schweiter Marta iit Spion“ 


Da es ſich um einen Spionagefilm während 
ieſer Film in 
man ſchon ein 


des Krieges handelt, und da 
England hergeſtellt iſt, empfindet 
leiſes Vorurkeil, bevor man noch die erſten 
Szenen gelehen hat. Denn alles, was uns die 
nichtdeutſchen Filmfabriken bisher an Produttio- 
nen dieſer Art vorgeſetzt haben, war derart 
tendenziös BEN und wies jo viel fauſtdicke, 
land gerichtete Lügen auf, da 
ig denkenden Menſchen Abſcheu er⸗ 
n dem vorliegenden Film muß 
8 ugeſtehen, daß er ſich be- 
müht hat, möglichſt objektiv zu Werke zu gehen. 
Aus ſeiner Haut kann aber niemand heraus, 
auch nicht ein von gutem Willen bejeelter Re- 
giſſeur. Vielleicht unbewußt, ſicher aber unbe⸗ 
ahſichtigt ſind W. Saville einige Einzelheiten 
unterlaufen, die geeignet find, auf das deutſche 
Kriegsheer ein ſchlechtes int zu werfen. Er⸗ 
wähnen möchte ich nur die Szene von der ins 
einzelne gehenden Suche nach Brot bei der 
armen Bevölkerung Belgiens, von dem Deutſch⸗ 
land wußte, daß es wirklich nichts gu eſſen hatte. 
Jeder, der die Verhältniſſe während des Krieges 
in Belgien kannte — und deren gibt es in 
Polen ſehr viele —, der weiß, daß dort eine 
ſolche Kevifion direkt Widerſinn geweſen wäre. 


gegen Deu 
jeden anſtän 
faſſen mußte. 
man dem Regiſſeur 


Abgeſehen von dieſen wenigen Ausnahmen 
muß man anerkennen, daß der Film deutſche 
Großmut und Gerechtigkeit in ſchöner Form ans 
erkennt. Beruhigend wirkt auch, daß ein 
Deutſcher, Konrad Veidt, mitſpielt, der in der 
Rolle eines Stadtkommandanten eine gute Figur 
macht. Die Hauptdarſtellerin, Madelaine Cats 
rol, wirkt durch ihre Schönheit und durch ihr 
natürliches und ſtark einfühlendes Spiel ſehr 
anziehend. Die übrigen Darſteller paſſen ſich 
dem Rahmen des Ganzen geſchickt an. 

Eine Neuheit es, daß dieſer Film, der im 
Original in engliſcher Sprache gedreht, iſt für 
Polen in polniſcher Sprache als „Dubbin 

ergeſtellt wurde. Wenn auch zuweilen die 

orte mit den Mundbewegungen der Schau⸗ 
ſpieler nicht vollkommen in Einklang 3 
werden können, was etwas ſtörend wirkt, ſo iſt 
der Vorteil gegenüber engliſch⸗ſprachigen Filmen 
doch außerordentlich groß, da man alles verſteht 
und ſich nicht durch das Leſen der Unterſchriften 
einen großen Teil der Handlung entgehen zu 
laſſen an: 
iefer polniſchen Faſſung und feines ganzen 
Aufbaus wegen wird der Film in Polen feinen 
eg 2 55 — Im Vorprogramm läuft die 
übliche Wochenſchau. e. p. 


— 

Tödlicher Anſall bei den Skimeiſter · 
ſchaften in Zatopane 
Warſchau. „Bei den Skimeiſterſchaften in 
Zakopane ſtürzte ein Mitglied des Soföl- 
Klubs aus Lemberg, Tokarz, beim Ablauf 
jo unglücklich, daß er während der Ueber- 
führung ins Krankenhaus verſtarb. Es iſt 
dies der erſte tödliche Unfall in der Geſchichte 
der ſeit 16 Jahren beſtehenden polniſchen 

Meiſterſchaftsprüfungen. 


Cramm ſiegt in Beaulieu 


Das internationale Tennisturnier in Beau- 
lieu endete am Sonntag im Herreneinzel mit 
einem Siege des deutſchen Meiſters Gottfried 
v. Cramm, der im Endkampf dem Italiener 
Palmieri gegenüberſtand. Der Deutſche ſiegte 
leicht in drei Sätzen 6:2, 6:4, 6:2. 


f 


Moglins 

mung. In der 
letzden “m der Stadtveroidneten wurde 
u. a. der rkauf zweier * beſchloſſen. 
Ein weiterer Beſchluß betraf egung, der 
vier allgemeinen märkte auf den 10. März, 
2. Juni, 8. September und 15. ember ſowie 
der vier Vieh- und Pferdemärkte auf den 1 1 
nuar, 12. Mai, 11. Auguſt und 13. Oktober. 
Zwecks Einſchränkung der Stadtausgaben wurde 
ein Ausſchuß gebildet, der die Vollmacht er⸗ 


hielt, bei Ausübung jemet Tätigkeit im Auf- 
trage der Stadtverordnetenverſammlung zu 
handeln. 

Bentſchen 


O Von der Die Vorarbeiten 
für den Bau eines katholiſchen r 
auf dem Bauplatz ſind in vollem Gange. Die 
Spanndienſte werden von den Landwirten der 
zu dieſem Kirchſpiel gehörigen Ortſchaften 
koſtenlos geleiſtet. Um allen Arbeitsloſen die 
Möglichkeit des Broterwerbs zu geben, werden 
dieſe abwechſelnd, immer für 3 Tage, beſchäf⸗ 
tigt. Die Mittel für dieſen Bau ſind durch frei⸗ 
willige Spenden aufgebracht worden. — Der 
Straßenbau am talholiſchen Friedhof macht 
Fortſchritte. Der ehemalige Kirchhofsweg iſt 

nun endgültig abgetragen worden. ng wie 
por ijt der Teil der neuen Straße vom Streſer 
Weg bis zum Kirchhof für jeglichen Verkehr 
polizeilich geſperrt. 

o Motorradunfall. Wie leichtſinnig manche 


Motorradbeſitzer darin handeln, daß fie ihre 
Krfträder des Fahrens unkundigen Perſonen 
verleihen, ſollte ein Unfall am letzten Sonn⸗ 


abend beſtätigen. Ein Fleiſchergeſelle unter⸗ 
nahm mit einer Dame auf dem Soziusſitz in 
der Dämmerſtunde auf einem entliehenen Mo⸗ 
torrad eine Spazierfahrt. Durch i plötzliches 
Bremſen vor einem in der Dunkelheit auftau⸗ 
chenden Wagen gab es einen Ar bei dem 
der Fleiſchergeſelle, der längere Zeit beſinnungs⸗ 
los liegen blieb, nicht unerhebliche Verletzungen 
8 Bei en Begleiterin wurde eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt. 
gt. Selbſtmord durch Erſchießen verübte am 
Mittwoch vergangener Woche die 21jährige 
Tochter des Rittergutsbeſitzers Wr. in Stefa⸗ 
nowo bei Bentſchen. 
gt. Von der Welage. Die Ortsgruppe Bent⸗ 
ſchen der Welage hielt am Sonnabend, dem 
23. d. Mts., im Fellnerſchen Saale eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ab, zu der die — ja 
mit ihren Frauen und € on dech ak 
reich erſchienen waren. Fr ulein Ilſe Buſſe, 
Smilowo, hielt einen intereſſanten Vortrag 
über das Thema: „Der durch ushalt“, 
in welchem ſie den Landfrauen manchen beher⸗ 
zigenswerten Fingerzeig für Erleichterung ihres 
an ng ka ſchweren Berufes gab. Reidet Bei- 
fall lohnte die aufmerkſam auf menen 
Ausführungen. Eine af afel mit an- 
ſchließendem Tänzchen hielt jung und alt noch 
einige Stunden in froher Stimmung beiſammen. 
Ein gleicher Vortrag mit anſchließendem ge⸗ 
mütlichem 1 hat am gretas vor⸗ 
in der la ſtatt⸗ 


N tre 
pat A etk der ebenfalls ſehr gu Be wa, 


Inowroclam 

2. Hündel⸗Feier. Eine erhebende Feierſtunde 
fand am Sonntag, dem 24. d. Mits., pep hie 
figen evangeliihen Kirche zu Ehren eines unje 
ver größten Tonmeiſter Georg Friedrich Händel 
anläßlich ſeines 250. Geburtstages t. Ein⸗ 


eleitet wurde die Feier durch ein Orgelvor⸗ 
ipiel, das * V ene Aetrüg 
arauf hielt Muſikdirektor Anderlit einen 


Vortrag über Händels muſikaliſche Bedeutung. 
Es folgte, von einem eichorcheſter gut 
ſpielt, das Larghetto aus dem 12. Konzert für 
Streichinſtrumente mit Orgel ſowie das Lento 
und Menuett aus dem e rt für 
Streichinſtrumente in B⸗Dur. Gemischte 
Chor End unter Or r⸗ und Orgelbegleitung 
die „Trauer um mſons Tod“ ſowie den 
Marſch und Chor aus ua“ und zum Schluß 
505 a ee Wie 5 1 ae s“: 
ankbaren Her r eine ne 
ſtunde verließ die G Gemeinde das us. 
2. Familienabend. Der Güterbeamten⸗Zweig⸗ 
verein „Kujawien“ hatte ſeine Mitglieder ſo⸗ 


wie Freunde und Gönner zum 

Sonnabend in das Vereinslokal ; 
par zu ana e A rg ern 
tufe. waren die Volksgeno zahlrei olgt. 
Herr Binder⸗Lachmierowice begrüßte te 
ſchienenen mit herzlichen Worten. Drei Bolts- 
an — s 8 r a 1 aag ed Arin 
en Jugendvereins gtaziös a 

9 g eröffneten den Abend. Es folgte das 
umorvolle Stück „Paula Gänſeklein vor dem 

iedstichter“. 


Auch der Einakter „Der — 2 
nachtsmops“ rief bei den 1 wi e 
Heiterleit hervor. Die Mitſpieler, die ihre 
Rollen ausgezeichnet beherrſchten, 
reichen Beifall. Dasſelbe W an von den aufge⸗ 
führten Schattenſpielen. Nach den W tt 
gen trat der Tanz in ſeine r hielt 
die Feſtteilnehmer noch mehrere Stunden fröh⸗ 
lich beiſammen. 


ernteten 


Verbotene Lotterie aufgedeckt 


New Pork. Die New Porker Polizei hat 
ein verbotenes Lotterieunternehmen von rie⸗ 
ſigem Umfange ſowie ein Bankunternehnten, 
das die e für Verbrecher 

ie 


übernahm, aufgedeckt. Unterſuchung 
ergab die erſtaunliche Tatſache, daß einer der 
berüchtigſten Verbrecher und Uggler New 


Ports, der unter dem Namen „Dutſchultz“ 
bekannt war, das ganze Geſchäft während 
mehrerer Jahre leitete. Obgleich die New 
Yorker Polizei und Bundesbeamte monate- 
lang nach ihm fahndeten, vermochte er ſogar 
eine Maſſenverſammlung ſeiner Angeſtellten 
abzuhalten. Das ganze Lotteriegeſchäft hatte 
in den beſten Jahren einen Geſamtumſatz 
von 30 Millionen Dollar. 


oo 


> Pojener Tageblatt < 


Laßt auch die Jüngſten rudern! 


Günſtige Erfahrungen mit dem Rudern von Fünfzehnjährigen 


Wie oft hört man von ängſtlichen Eltern 
5. mein Junge iſt zu ſchwächlich zum 
udern. 


Es iſt nun intereſſant zu wiſſen, wie die 
Verſuche ausgefallen je die vor einigen 
Jahren von Dr. Hoske von der Deutſchen 
Hochſchule für Leibesübungen zuſammen mit 
Oberſchullehrer Helmut Schmidt unternom⸗ 
men worden ſind, um den 

Einfluß des Ruderns im Enkwicklungs⸗ 

alter auf das G. ilwachstum 
bei ſchwächeren Jungen feſtzuſtellen. 

Es wurde die körperliche Entwicklung der 
Schüler einer Obertertia verfolgt, die einem 
verſchiedenen körperlichen Einfluß ausgeſetzt 
waren. Der eine Teil der Klaſſe erhielt den 
üblichen Turnunterricht, der andere ruderte 
bei ſonſt gleichem Turnunterricht ſtatt der 
planmäßigen Spielnachmittage. 

Zum Rudern wurden Jungen genommen, 
die klein, ſchmalbrüſtig und von mangelhaf⸗ 
ter Haltung waren, die im Unterricht der 
Leibesübungen eine ſchlechte Zenſur hatten, 
die wegen Gebrechlichkeit jahrelang vom Tur⸗ 
nen befteit waren. Gerade dieſe Jungen, die 
ſich für keinerlei Sportbetätigung erwärmen 
konnten, haben Intereſſe am Ruderſport ge⸗ 
funden. In mühevoller Arbeit im Ruder⸗ 
kaſten iſt es gelungen, dieſen Jungen die 
ſchwierige Koordination der Ruderübungen 
beizubringen. Es zeigte ſich eben, daß der 
Ruderſport geeignet it auch ſolche zu begei⸗ 
ſtern, die ſonſt dem Sportgedanken vollſtän⸗ 
dig verloren gehen würden. Gerade die 
Muskel⸗ und ückenſchwächlinge werden 
dann die dankbarſten, anhänglichſten und be⸗ 
ſtändigſten z 

Träger und Werber für das Wander⸗ 

rudern 
werden, weil fie dieſem gefunden Sport 
Kräftigung und Geſundung ihres Körpers 
unmitelbar zu verdanken haben. 


— — — 


Entwicklung als 


Der Verſuch wurde unternommen, um 
ein Urteil über den Wert des Schülerruderns 
im Vergleich zum ſonſtigen Spiel⸗ und 
Sportbetrieb zu gewinnen. Die Frage iſt be⸗ 
ſonders für das Entwicklungsalter wichtig, 
weil es für die Großſtadtjugend notwendig 
iſt, gerade in dieſer Zeit einen Entwicklungs⸗ 
reiz zu erhalten. Auf Grund verſchiedener 
Verſuche war anzunehmen, daß nur inten⸗ 
ſive Anſtrengungen einen genügenden Einfluß 
auszuüben vermögen und als ſogenannte 
„Wachstumsreize“ anzuſprechen ſind. 
Dementſprechend wurde der Ruderunterricht 
ſo eingeſtellt, daß außer der Ruderarbeit zur 
Erlernung der Bewegungsform auch äußere 
Kraftentfaltung für ganz kurze Strecken ver⸗ 
langt wurde. Das Verſuchsergebnis nach ein⸗ 
jähriger Dauer war folgendes: 

Die Zunahme der Körpergröße betrug 
bei den Ruderern 5.1 Zentimeter gegen 
4.4 Zentimetern bei den Nichtruderern, die 
Gewichtszunahme 6.1 Kilogramm 
gegen 5.5 Kilogramm und die Zunahme der 
maximalen Kraftleiſtung 96.6 Kilo⸗ 
gramm gegen 79.7 Kilogramm. 

Die Ueberſicht zeigt, daß die Ruderer trotz 
der verſtärkten Arbeitsleiſtung eine beſſere 
die Nichtruderer gehabt 
haben. Gewicht, Größe und Kraftleiſtung 
weiſen bei ihnen eine ſtärkere Zunahme auf. 
Von beſonderer Bedeutung für die Geſund⸗ 
heit iſt nicht nur der ſichtlich beſſere Eindruck 
der Ruderer nach einem Jahr zu merken, 
ſondern auch Verbeſſerungen der Atmungsfä⸗ 
higkeit, ſowie des Kreislaufes, denn die Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit der Organe iſt es gerade, die 
einen Geſundheitsſchutz gewährleiſten. 

Der Verſuch zeigt mit voller Deullichkeit, 
daß das Rudern die körperliche Entwicklung 
von Jugendlichen im Enkwicklungsalter gün- 
ſtig zu beeinfluſſen vermag und für die El⸗ 
tern keinerlei Grund vorliegt, ihre Kinder 
von dieſer Hebung ängſtlich fernzuhalten. 


ÄRMEL LAIEN 


Schroda 


t. Bekanntmachung. Der hieſige Staroſt gibt 
ur allgemeinen Kenntnis, daß der Voranſchlag 
fii das Verwaltungsbudget des Kreiſes Schroda 
ür das Haushaltsjahr 1935/36 bis zum 2. März 
d. J. im Büro des hieſigen Kreisausſchuſſes, 
Zimmer 10, ausliegt. Alle interejjierten Per⸗ 
fonen können „Im dort während der Dienit- 
tunden des Kreisausſchuſſes einſe N 

t. Tierkrankheiten. Laut amtlicher Bekannt⸗ 
machung find nachſtehende Tierkrankheiten aus- 

brochen: 1. die Schweineſeuche auf dem Beſitz⸗ 
um des Landwirts Jan Janas in Plawce, 
2. die Schweineſeuche und weinepeſt bei dem 
Landwirt Sroczynſki in Wloſtowo und auf dem 
Rittergut Bleecler⸗Kohlſaat, Slupia 
3. die Pferderäude auf dem Beſtgtum des 
Herrn gnac ntomwiti in Porebie (Zaraz 
czew). leichzeitig find die bekannten utz⸗ 
maßnahmen erlaſſen worden. 

t. Verlegung des Wojtamtes. Mit dem 25. d. 
Mts, wur die Büroräume des Wöjtamtes 
Schroda⸗Oſt und Schroda⸗Weſt verlegt, und 
1 in das Haus von Herrn Rzucidlo am 

ten Markt. 

t. Billige Parzellen kann man zur Zeit an 
der hieſigen Kurniker Chauſſee a nd dem 
Städti Schlachthauſe erwerben. Dort wur⸗ 
den über 40 Morgen Land in 52 Parzellen von 
einem 5 bis zu dreiviertel Morgen aufge⸗ 
teilt. Quadratmeter Land koſtet 60 Gr. 
Nähere Auskünf 
und in der hie 
Wirſitz 

§ Hohes Alter. In dieſen Tagen konnte die 
Witwe Karoline Volkmann, ach. Buchholz, in 
voller Rüſtigkeit ihren 90. Geburtstag im Kreiſe 
ihrer Lieben feiern. Die Jubilarin iſt in Lan⸗ 
ken, Kreis Flatow, G on und lebt nun Tr 
ſeit 35 Jahren in Gr. Tonin. Im Namen der 
Kirchengemeinde überbrachte Pfarrer Wilcke die 
Glückwünſche der Gemeinde, der Kirchenchor er⸗ 
freute das Geburtstagskind durch Geſänge. 


Pleſchen 

& Theatervorſtellung und Familienabend. Am 
Nachmittag des 24. Februar hatte unſere Ge- 
meinde die große Freude, das Schauspiel „Alt⸗ 
Heidelberg“, das von unſerer Jugend aufgeführt 
wurde, zu 120 Die Veteiligung der Deutſchen 


werden in der Bank Ludowy 
Propſtei erteilt. ka 


roße 
aum 
Nach dem Eingangs⸗ 
e 


an der Vorſtellung war Ich! groß. Der 
Saal der ⸗Strecker⸗Anſtalten konnte 
die vielen Gäſte faſſen. 
Nimm deine ſchönſten Melodien“ ſprach 

Herr Pfarrer Scholz herzliche Begrüßungsworte 
und wünſchte den Gäſten, da i 
Stunden verleben möchten. un ſo 
Aufführung des Schaufpiels, das hohe 
rungen an die ae ſtellte. Sie entledigten 
ió aber ihrer Aufgabe mit gutem Geſchick. 

e bar esch waren erſtaunt über die Leiſtun⸗ 
en der Pleſchener Jugend Herr Pfarrer Scholz 
atte freilich mit der Einübung des Stückes 
viel Mühe und Arbeit A aber ſie 
wurde ihm durch das gute Gelingen der Vor⸗ 
ſtellung reichlich gelohnt. x 
Am Abend desſelben zo wurde ebenjalls 
von Herrn Pfarrer Scholz im Saale des Herrn 
Marciniak ein Famillenabend veranftaltet, der 
ebenfalls ſehr gut beſucht war. Herr 
Scholz begrüßte die Gäſte und gab dem Wunſche 
Ausdruck, daß ſich jeder wie in einer Familie 
fühlen und zu ſeinem Teil an dem Gelingen 
des Abends beitragen möge. Es folgten in bun⸗ 
ter . Lieder, Geſellſchaftsſpiele und 
Volkstänze. er Chor ſang einige mehrſtim⸗ 


te die 


e Jalgi Die 
nforde⸗ 


jarrer 


mige Lieder, die ſehr wirkungsvoll waren. Auch 
einige neue Lieder wurden eingeübt und gemein⸗ 
ſam gelungen. Große Heiterkeit erweckten die 
lebenden Rätſelbilder. Mit dem gemeinſam ge: 
ſungenen Liede „Kein ſchöner Land in dieſer 


Zeit“ wurde der Abend, der allzu raſch vorüber⸗ 
ging, um 3 Uhr früh geſchloſſen. Jeder ging 
efriedigt nach Haufe. 


und der JDP. faken bei dieſem Familienabend 
friedlich nebeneinander und beteiligten ſich an 
den gemeinſamen Liedern, Spielen und Tänzen. 
Möge ſich jeder Deutſche vor Augen 1 aß 


wir für die deutſche Volksgemeinſchaft arbeiten 
ollen. 


Gneſen 


mp. Von der Kleinbahn. Auf der am Mon: 
tag dieſer Woche im Staroſtwo ſtattgefundenen 
Sitzung des Kreisausſchuſſes in Gegenwart des 
an. alpin a als Delegierten der Bezirks⸗ 

iſenbahndirektion aus Poſen wurde beſchloſſen, 
die Gneſener Kreis⸗Kleinbahn weiterhin zu 
motorifieren. In Kürze ſoll dann der Bau eines 
weiteren Kleinbahnmotorwaggons begonnen 
werden. Dieſer Wagen ſoll nicht mit Benzin, 
ſondern mit Rohöl angetrieben werden. Dazu 
wird ihm ein Dieſelmotor eingebaut. 


Zempelburg 


S Volksunterhaltungsabend. Die Ortsgruppe 
Zempelburg des Verbandes deutſcher Raiholiten 
veranſtaltete im „potet Polonia“ einen Volks⸗ 
unterhaltungsabend, der einen überaus harmo- 
niſchen Verlauf nahm. us einleitenden Kon⸗ 
zertvorträgen der Kapelle Herrmann und dem 
gemeinſamen Liede: „Wenn wir marſchieren“, 
wurden auf der Bühne von jun en Mit⸗ 
liedern zwei humorvolle Lieder „Bettelmanns 
ochzeit“ und „Wie es in der Mühle ausſieht“ 
zu Gehör pengi: Alsdann gelangten außer 
dem einaktigen Luſtſpiel „Der Waſchtag“ noch 
Singſpiele zur den die mit ihren ein⸗ 
ſchmeichelnden Melodien und ihrem köſtlichen 
umor große Heiterkeit hervorriefen. Nach den 
orführungen wurde dem Tanz noch einige 
Stunden gehuldigt. 


Dekorationsk issen 


men einem 


Postkarten 


Gratulationskarten 
Patenbriefe 
Schreibwaren 


F. Kostrzynskl, 
Poznan. 

ul. 27 Grudnia 10, J. 

Luxuspapier waren 

engros. 


Motettenchor gegründet werden. 


Die Mitglieder der Deutſchen Vereinigung 


SA. SS, HI, BDM, 


überall Abkürzungen, 
tischen oder im 

Sie 5080 tR oder radiohören. Weit mehr 
als 
Unmöglich, die Erklärungen für alle diese 
Kürzungen zu wissen ohne Aküschlü, 
unsern Abkürzungsschlüssel. 
schlagewerk ist unentbehrlich für jeden mo- 
dernen Menschen, denn immer wieder kom- 
Kurzworte unter, deren Bedeutung ohne 
Aküschlü nicht zu erklären ist. 
Rechtschreibung, der Aküschlü für alle Kürzungen, 


Aküschlü = Abkürzungsschlüssel in Leinen z} 12,45 
Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos- Buchhandlung 27.22194, 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheck- 
konto Poznan 207 915. 


die Fahl der Kinos in Polen | 


Wie den Angaben des polniſchen Statiftifher 
Hauptamtes zu entnehmen iſt, befanden ſich in 
Polen Ende vergangenen Jahres 728 Ki 
theater mit insgeſamt 250 000 Sitzplätzen. Von 
der Geſamtzahl der Theater hatten 421 eine 
Tonfilmapparatur und 307 Apparate für ſtumm 
Filme. Bei einer Bevölkerungszahl von 33 Mil 
lionen entfällt ein Kino auf 45 000 Ein wohnen 
Im erſten Halbjahr 1934 wurden aus den 
Auslande 562 Filme nach Polen eingeführt 
davon 446 aus Amerika, 13 aus Frankreich 
12 aus Oeſterreich, 8 aus England, 6 aus de! 
Tſchechoſlowakei, 6 aus Sowjetrußland, 2 a 
Italien und der Reſt aus anderen Ländern. 


Gründung -oy 
eines Lodzer Motetfenchors 


An der Lodzer St. Johanniskirche ſoll un 1 
der Leitung des Organiſten Rudi Schmidt eig 
Die Knaben 
im Alter von 9—12 Jahren werden geſanglich I 
und muſikaliſch koſtenlos ausgebildet. I 


Unterbrechung des Flugverkehrs | f 


Warſchau. Der Flugverkehr in Warſchan 
mußte am Sonntag für einige Tage eingeſtell I 
werden, da der Zivilflugplaß ouf Otecie voll 
ſtändig aufgeweicht war. Die Flugverbindung 
mit Lemberg, Poſen, Krakau, Wilna und Dan 
zig erfuhr eine Unterbrechung. Das aufgeweicht 
Terrain erſchwerte den Start der Flugzeuge und 
machte eine Landung ganz unmöglich. Die zeit 
weilige Uebertragung des Flugverkehrs na 
dem Mokotower Flugplatz erwies ſich als un 
maono, weil dieſer Flugplatz gleichfalls auf 
geweicht iſt. 


Das Kapifänspafenf aberkannt 


Waſhington. Das Auſſichtsamt für die ame 
rikaniſche Dampfſchiffahrt hat entſchieden, daß 
dem Kapitän des verunglückten „Morro pi 
Caſtle“, William F. Wars, wegen Nachläſſigkeit 
in fünf Fällen das Kapitänspatent en Jagen 
wird. Dem erſten und dem zweiten dung a 
wurden die Patente für die Dauer von un)? 
30 Tagen aberkannt. A 


Täglich 10000 nene Hörer 


Nach den vorliegenden ſtatiſtiſchen Erhebung 
babe ſich im Laufe des l in Deutſchland 
an jedem Tage durchſchnittlich 10 000 neue Radio 
abonnenten angemeldet. Durch dnieſen unge 
Fare Zuwachs iſt die Zahl der deutor 
i 


örer in der letzten Zeit auf nahezu 6% 
onen a Seit der Zenit der Regie 


rungsübernahme durch den Nationalſozialismu 

hat iich die Abonnentazahl um faſt 50 Prozer 

vergtößert. f 
x 


&egelbahn durch Felsſturzverſchütte j 


Trier. Durch einen Felsjturs wurde geſter! 
nachmittag in dem Winzerdörſchen Dhron bel 
Neumagen an der Moſel eine Kegelbahn dur 
herabſtürzende Stein: und Erdmaſſen vollſtändig 
verſchüttet. Von den in der Kegelbahn anweſ 
den Perſonen wurden fünf auf der Stelle g” 
tötet, drei erlitten lebensgefährliche Be 
letzungen. 


Die Elbe⸗Quelle wird „verſchönt“ 


n einem der reizvollſten Winkel des böhme 
cen Rieſengebirges, an der Elbequelle, win 
an der Verſchöne rung des Quellbilde⸗ 
und ſeiner weiteren i in gearbeitet. D 
Geſamtkoſten find auf 1% Millionen tf echiſche 
Kronen veranſchlagt. Die Arbeiten ſollen if 
Laufe des kommenden Sommers zu Ende g” 
führt werden. 


Hannovers Schnee verbrennt 


Die Hannove Städtiſche Straßenreinigung 
hat Pie ale eine Schneeſchmelz! 
maſchine im Straßenreinigungsbetrieb eiw 
gelegt. Die Maſchine jtellt fih im Aeußeren a 4 
großer Trichter über einem Koksherd dar. ur 
den jeweiligen Halteſtellen der von einen 
Elektrowagen Kelche n Hansel. wird det! 
Schnee in den Trichter geſchaufelt, während ei 
Gebläſe die Koksfeuerung mit ziemlichen Drut 
AE e e Sa 
wenigen en zu er ge $ 
fließt dann durch ein er al. 


leich ob im poli- 
häftlichen Leben, ob 


000 Abkürzungen sind im Gebrauch. 


Dieses Nach- 


Der Duden für die 


POZznañ 


Donnerstag, 28. Februar 1935 
— 


Neue polnische Lieferanleibe in England? 


7 Anleihebetrages soll angeblich zur 
kuclneleruns polnischer Kriegsschiffbauten in 
asand, englischer Kraftwagenlieferungen 
i Won Polen und polnischer Strassenbauten ver- 
0 hdet werden. Wenn man polnischen Stim- 
Von. Glauben schenken darf, so soll die Ge- 
` ährung dieser neuen britischen Anleihe an 
. eine zusätzliche britische Gegenleistung 
| gellale polnischen Einfuhrzugeständnisse dar- 
del en, die im neuen polnisch- britischen Han- 
Der vertrag England gemacht worden sind. 
in kürzliche Besuch des Unterstaatssekretärs 
lan Polnischen Finanzministerium Koc und der 
nise auernde Aufenthalt des polnischen Mi- 
ters für Industrie und Handel in London 
en len mit diesen Anleiheverhandlungen in 
"bindung gebracht. 


Vor einer Aktion zur Motorisierung 
in Polen 


‚aderüchte der Oppositionspresse, dass im Zu- 
7 vojnmenhang mit der Unterzeichnung des neuen 
| fürn sch-englischen Handelsabkommens der Zoll 
ges englische Automobile um 75 Prozent herab- 
wostet werden solle, erklärt „Kurier Czer- 
ia Ki für unrichtig. Es werde dagegen schon 
| erio) ein wichtiger Schritt der Regierung 
tori gen, der eine bedeutsame Aktion zur Mo- 

Re serung Polens einleite. Der Umfang der 

dels erungsmassnahme werde erheblich grösser 

ig als die Gerüchte der Oppositionspresse 
emeldet hätten. 


Weiterer Rückgang der Kohlenausfuhr 
| im Februar 


brug Die Kohlenausfuhr ist in der ersten Fe- 
Vornälfte gegenüber der efsten Hälfte des 
Zu rücpnats um 81 000 auf 318 000 t weiter stark 

uspo gegangen; der tagesdurchschnittliche 
Verri Versand — 12 gegen 13 Arbeitstage — 
Dies Ngerte sich um 4500 auf 26 500 t Kohle. 
Hauer Ausfuhrrückgang war jedoch in der 
geriptsache saisonbedingt und war bedeutend 
Ahne als im gleichen Zeitraum des Vor- 
359 005 als die Kohlenausfuhr um 116 000 auf 
1 faa t zurückging. Die Kohlenausfuhr war 
etwa Berichtszeit also nur um 35 000 t bzw. 
Feb 10 Prozent niedriger als in der ersten 
Zi arhälfte 1934. In diesen letzteren beiden 
ii DA zeigen sich die Auswirkungen der am 
britisadss in Kraft getretenen neuen polnisch- 
schon Da Kohlenverständigung. Nachdem 
Ausfuhr der zweiten Januarhälfte die Kohlen- 
auch „Nach Irland eingestellt wurde, ist nun 
Zebe der Kohlenversand nach Malta aufge- 
die n worden: zwei Märkte, von denen sich 
Ru Polnische Kohle auf Grund der Verständi- 

* offenbar zurückziehen muss. Auch nach 
Peb baltischen Märkten fand in der ersten 
de, Marhälfte kein Kohlenversand mehr statt, 
och dürfte hierbei der Grund in der Saison- 
ser (Eisverhältnisse in der Ostsee) zu suchen 
Ska „Im einzelnen ist die Kohlenausfuhr nach 
eur dinavien um 28000 auf 97000, nach West- 
um Pa um 20 000 auf 62.000, nach Mitteleuropa 
auf u 000 auf 45 000, nach Südeuropa um 6000 
auf 0000 und nach Aussereuropa um 12 000 
Vers t zurückgegangen. Die Kohlen- 
schacnlffungen via Danzig verzeichnen den 
so tfsten Rückgang um 60 000 auf nur noch 

t, während diejenigen via Gdingen nur 
28 000 auf 202.000 t eingeschränkt worden 


ind. 
r eee 
Firmennachrichten 
Konkurse 


vom 26. Februar. 


E. = 
Eröffnungstermin, K. == Konkursverwalter, 
= Anmeldetermin, G. = Gläubigerversammig. 
Termine finden in Burggerichten statt.) 


pahderg, Konkursverf. Fa. Browar Wielko- 
Gap SKi, Sp. 2 o. o. in Bromberg, aufgehoben. 
garen. Konkursverf. A, Grzybowski, Möbel- 
Osteschaft in Gdingen, aufgehoben. 
Wowo, Konkursverf. Spöldziel. Gospodarczo- 
lościańskiėj 2 ogr. odp. in Ostrowo auf- 
boschoben. 
Pen. Konkursverf. Fa. Józef Stankiewicz, 
gehen. Stary Rynek 60, Mangels Masse auf- 
Pechoben, 
Pon. Konkursverf. Fa. Domeny, Sp. Ake. in 
Passen, aufgehoben. 
Hen. Konkursverf. Fa. Materjal Budowlany, 
posen, Termin 11. 3. 1935 um 10 Uhr in 
bosesen, Z. 45. 
Ten. Konkursverf. Fa. Miynotwörnia, Posen, 
Tr, min 28, 2. 1935 um 10 Uhr, Z. 45. 
Mar. Konkursverf. Fa. G. Soppart, Thorn, 
angels Masse aufgehoben. 


Generalversammlungen 


1 
R> 1935, „Persil“, Polska Spółka Akcyjna 
m dgoszcz in Bromberg. III. ordentl. G.-V. 
Bu li Uhr im Sitzungssaal der Firma in 
16. gemberz, ul. Gdańskiej Nr. 46. 
Ri 1935. Zachodnio-Polskiego Towarzystwa 
j 12 dytowego Miejskiego in Posen. G.-V. 
u Uhr im Lokal der Gesellschaft in Posen, 
ler Fredry 8a. 
| 5 1935. Fa. „Hadroga“, Hurtownia i Wy- 
6 kap nia Artykułów Drogeryinich i Apte- 
8 "skich, Spółka Akcyina in Liquidation, in 
i in Amberg. Ausserordentl. G.-V. 17,30 Uhr 
x Bromberg, ul. Mateiki 2. 
| An 1935, Schneider & Zimmer, Młyn Pa- 
CV. Spólka Akcyjna in Lissa. Ordentl. 
= eV, 17 Uhr in Lissa im Lokal der Firma. 


Piandbriefe der Bank Rolny 94, 7proz. 
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Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts 


Die neue Innenanleihe kommt 
Vollversammlung der Aktionäre der Bank Polski 


Am 26. 2. fand in Warschau eine Vollver- 
sammlung der Aktionäre der Bank Polski statt, 
die vom Bankpräsidenten Wröblewski eröffnet 
wurde. Anwesend waren 73 Personen, die 
insgesamt 113 Aktionäre mit 813586 Aktien 
vertreten und über 8148 Stimmen verfügte. Be- 
sondere Beachtung verdienen zwei Ereignisse, 
die unzweifelhaft grossen Einfluss auf das pol- 
nische wirtschaftliche Leben haben werden. 
Das erste war die 


offizielle Bestätigung der Gerüchte über 
die Auflegung einer neuen Innenanleihe, 


Bonkpräsident Wróblewski erklärte nämlich: 
„Die Ankündigung der Regierung, eine Anleihe 
ausschliesslich zum Zweck der Investitionen 
aufzulegen, werde, dessen bin ich sicher, die 
weitesten Kreise der Bevölkerung mit Ge- 
nugtuung, ja sogar mit Erleichterung auf- 
nehmen. Mit Erleichterung deshalb, da es sich 
um ein überzeugendes Zeichen für das aktive 
Verhalten des Staates gegenüber dringenden 
wirtschaftlichen Bedürfnissen des Landes in 
einer Zeit handelt, in der der Schutt nach der 
Krisenkatastrophe aufgeräumt wird.“ 


Das zweite Ereignis von Bedeutung ist die 
vorgenommene 

Aenderung der Statuten der Bank Polski. 
Die Vollversammlung der Aktionäre änderte 
nämlich die bisherige Vorschrift ab, laut der 
die Bank Zinsenpapiere auf eigene Rechnung 
bis zur Höhe von 10 Prozent des Eigenkapitals 
oder des Anlage- und des Reservekapitals zu- 
sammen erwerben konnte. Die Bank wurde 
bevollmächtigt, für diesen Zweck eine Summe 
festzusetzen, die 150 Mill. zł, d. h. eine dem 
Anlagekapital der Bank gleichen Summe nicht 
überschreiten darf. Gleichzeitig wurde die Be- 
stimmung eingeführt, dass die Bank nur solche 
Papiere erwerben darf, die auf den Inlands- 
börsen notiert werden. Diese Beschränkung 
bestand vorher nicht. Die Ausdehnung des 
Ankaufs von Wertpapieren durch die Bank 
Polski soll in der Praxis die Konversion der 
land wirtschaftlichen Schulden umfassen. 

Zum Schluss der Sitzung wurden die Neu- 
wahlen durchgeführt. An Stelle von A. Falter. 
F. Maciczewski und A. Wierzbicke wurden in 
den Bankrat J. Cybulski, W. Demby und 
E. Natanson gewählt. Die Revisionskommis- 
sion blieb unverändert. 


PANNE TEUER 


Weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit 


Die Zahl der registrierten Arbeitslosen in 
Polen betrug am 23. Februar 517 476, d. h. um 
2135 mehr, als in der vorangegangenen Be- 
richtswoche. In Warschau waren 38891, in 
Lodz 45210 und in Oberschlesien 127988 Ar- 
beitslose registriert. 


Polnische Kohle für Griechenland 


Vergangene Woche wurde in Warschau nach 
vierzehntägigen Verhandlungen das polnisch- 
griechische Kontingentabkommen für das 
nächste Vierteliahr verlängert. Griechenland 
erhielt Kontingente für die Einfuhr von Süd- 
früchten zugestanden, wofür es sich zur Ab- 
nahme von 20000 t Kohlen und von indu- 
striellen, metallurgischen und Textilerzeug- 
nissen verpflichtet hat. 


Polnische Industriellenorganisation 
gegen das Danziger Warenzeichen 


Der Verband der Industriellen in Krakau hat 
dem polnischen Handelsminister eine Denk- 
schrift überreicht, in der auf die Schädlichkeit 
der Einführung des Warenzeichens in Danzig 
für die Ausfuhr polnischer Erzeugnisse nach 
Danzig hingewiesen wird. „Die Einführung 
des Warenzeichens, so heisst es in der Denk- 
schrift, wird zu einer Propaganda für den Kauf 
der Danziger Erzeugnisse und somit zum 


Boykott der Waren anderer Herkunft benutzt, 
wodurch die polnischen Interessen geschädigt 
würden.“ Der Verband fordert schliesslich 
von der polnischen Regierung, sie möge darauf 
hinwirken, dass „die nachteiligen Folgen dieser 
Propaganda verhindert werden“. 


Rückgang der Wechselklagen in Danzig 

— Die Anzahl der Wechselklagen stieg im 
Januar 1935 auf 69 gegenüber 60 im Vor- 
monat: der Gesamtwert der Objekte blieb 
iedoch mit rd. 19000 G unverändert, Im Ver- 
gleich zum Januar 1934, in dem die Zahl der 
Wechselklagen 83 und der Gesamtwert der 
Objekte rd. 48 000 G betrug, ist demnach ein 
wesentlicher Rückgang zu verzeichnen. 


Die polnisch-italienischen Handelsbeziehungen 
In Warschau hat die Nachricht von der Neu- 


regelung der Einfuhr in Italien grosse Er- 
regung hervorgerufen. Der Handelsrat bei 
der Botschaft in Rom hat im italienischen 


Korporationsministerium interveniert, um die 
Einfuhr aus Polen nach Möglichkeit zu sichern. 
Mit Befriedigung hat man jedoch die Nach- 
richt zur Kenntnis genommen, dass die Ein- 
fuhr von Kohle keinen Beschränkungen aus- 
gesetzt werden wird und dass für Polen, Jugo- 
slawien und Rumänien die bisher gewährten 
Einfuhrkontingente für Vieh ebenfalls aufrecht 
erlialten werden. 


BEN RE /  DE ES S 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 27. Februar. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . „ . 
8% Obligationen der Stadt Posen 


Re T T. 
8% p aian der Stadt Posen 
CCC 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen . . . . - 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-D). . . - 
4%% Dollarbrieie der Pos. Landsch. 
4%% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. eee eee = 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
FD 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
44% Zloty -Piandbri ee 
4% Prämien-Invest.-Anleihe . 
3% Bau-Anleihe — 
Bank res a0, 
Bank Cukrownictwa . . . > 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 26. Februar, 


Rentenmarkt. Die Gruppe der hauptstädti- 
schen Pfandbriefe zeigte veränderliche Stim- 
mung mit festeren Schattierungen. 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 55.25—56, 4proz. Prämien -Invest.- 
Anleihe 116.50, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
63.75—69.25-—69, 5proz. Eisenbahn-Konvert.- 
Anleihe 64.25, 6proz. Dollar-Anleihe 79-—-79.25, 
7proz. Stabilisierungs - Anleihe 74.38-74.25, 
7proz. Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25, ar 

a — 
briefe der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, 
8proz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Kral. I. Em. 
94.00, 7proz. Kommunal- Obligationen der Bank 
Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94, 
Sproz. Bau- Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
I. Em. 93, 5% proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. 
I. Em. 81, 5% proz. L. Z. der Bank Gosp. Kral. 
II. VII. Em. 81, 5%proz, Kommunal-Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Kraj. I. Em, 81, 5%proz. 
Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. Kral. 
II.— III. und III. N. Em. 81. 4% proz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 54.50 bis 
54.75, 7proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 1928 51, 5proz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 
62.38-62.13, Sproz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Kalisch 55, 5proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. der Stadt Kalisch 1933 
49,38, 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der 
Stadt Petrikau 1933 51, 5proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. der Stadt Radom 1933 45,75, 


Aktien: Die Aktienbörse wies veränderliche 
Stimmung auf, die Kursab weichungen waren im 
allgemeinen unbedeutend. 7 


68.60 B 


N 


Bank Polski 99.50 (99.50), Lilpop 10.25-10.20 
(10.25), Ostrowice (Serie B) 18.75—19 (18.75), 
Starachowice 14.15 (14.10). 


Amtliche Devisenkurse 


ug = are 5 2. 25 2. 
e et Geld Brief 
Amsterdam. 357.05 358.85 356.90] 358.70 
Berlin . » [211.451 213.45 211.45 213.45 
Brüssel! . 12344] 124.06 123.31] 123.93 
W e „ 1114.15 115.851 — — 
ondon „ . I 25.521 25.78] 25.52 25.78 
New York (Scheck) J 5.24¼ 5.305|,15.245/,] 5.3050 
„ 5| 34.851 35.03 
Prag —— 22.07 22.17 
Italien .. — u; 
Oslo CEEE 0 — vo 
Stockholm ». * . + 
Danzig . . 2 8 ma TES 
C Beer 171.88] 171.041 171.90 


Tendenz: fester 


Devisen: Auf der Geldbörse herrschte un- 
einheitliche Stimmung, es überwogen jedoch im 
allgemeinen Kurssteigerungen. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.26, 
Golddollar 8,87%-—8.88, Goldrubel 4.54 4.55, 
Silberrubel 1.57, Tscherwonez 1.121. 14. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 5.27, 
Oslo 129.00. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Danziger Börse 


Danzig, 26. Februar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0470—-3.0530, London 1 Pfund 
Sterling 14,83—14.87, Berlin 100 Reichsmark 
122.81—123.05, Warschau 100 Zloty 57.78 bis 
57.89, Zürich 100 Franken 99.10 99.30. Paris 
100 Franken 20. 1920.23, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.79 207.21, Brüssel 100 Belga 71.40 bis 
71.54, Prag 100 Kronen 12.81—12.84, Stockholm 
100 Kronen 76.40-76.56, Kopenhagen 100 Kr. 
66.13-66.27, Oslo 100 Kronen 74.40 bis 74.56; 
Banknoten: 100 Zloty 57.7987, 91. 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. Februar. 
Tendenz: Befestigt. Die Börse setzte bei etwas 
lebhafterem Geschäft zu überwiegend höheren 
Kursen ein. Farben gewannen % Prozent, 
Daimler % Prozent, besonderes Interesse be- 
stand für Montane, so Gelsenkirchener Berg- 
we gewannen 1% Prozent, Oderus plus 
1 Prozent, Mannesmann plus % Prozent. Eine 
A bildeten lediglich Reichsbankanteile, 
die auf die Unsicherheit in der Dividendenfrage 
1% Prozent einbüssten. Am Rentenmarkt 
konnten Altbesitz ihre Aufwärtsbewegung er- 
neut um & Prozent fortsetzen. Späte Reichs- 
schuldbuchforderungen blieben fast unverändert. 
Kommunalumschuldung waren eher angeboten 
und 15 Pfennige schwächer. Blanco-Tagesgeld 
verstelfte sich auf 4404 Prozent, 

Ablösungsschul 


uld: 1124., 
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Ar. 49 


Märkte 


Getreide. Posen, 27, Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statior 
Poznań. 


Umsätze: 
Roggen 315 t 15,50. 

Richtpreise: 
Roggen „  15.25—15.50 
Weizen . e se o e o „e 15.75—16.25 
Braugerste a e e 20.75—21.50 
Einheitsgerstte è ə a . 19.50—19.75 
Sammelgerste > e «e « .. 18.50—i9.00 
Hafer F 15.00 —15.50 
Roggenmehl 65%) a2 0 AR 20.75— 21.75 
Weizenmehl (65%) . „„ e 24.00— 24.50 
Roggenkleie „ „ „% „ „ 10.50—11.90 
Weizenkleie (mittel). «e . 10.50 — 11.00 
Weizenkleie (grob)... „ 11.25—11.75 
Gersteukleie . 10.50 —12.00 
Winterraps s s ə s „ „ 41.00—44.00 
Leinsamen „ 44.00 —47.00 
Sent 777 ͤ ‚B9.08-AT0D 
Sommerwicke s » a . 30.00—32.00 
Peluschken „„ p u», 38.00-85.06 
Viktoriaerbsen. o se vo e o 86.00—42.00 
Folgererbsen ; s e e . 80.00-32.00 
Bln =.» eane, 10.00—10.50 
Gelblupinen a e » » 13.00 —13.50 
Seradella „ „ „„ a „ » ‚18.00—15.00 
Klee, rot, rob. . „ „ 130.00 — 140.00 
Klee. rot. 95.97 ı e s oo 155.00—165.00 
Klee. weiss . . „ s a e .  80.00—110.00 
Klee. schwedisch . + è .. 220.00— 240.00 
Klee. gelb. ohne Schalen „ a „ 70.00-80.00 
Wundklee „ 009809 
Timothyklee, s e o e „ » „ 60.00 — 70.00 
Raygras „% „ d „ „ „ 90.00 100.00 
Weizenstroh, loses . 2.75 —2.95 
Weizenstroh gepresst. a « © 83.35-83.55 
Roggenstroh, lose Hee 3.00—3.25 
Roggenstroh, gepresst, s 3.503.725 
Haferstroh, lose un „ „ 850-8. 
Haferstroh, gepresst. „ 4.00—4.25 
Gerstenstroh, ſosse . 2.20—2.70 
Gerstenstroh, gepresst. . . 3.103.380 
Heu. lose . er Da D D 7.00—7.50 
Heu, gepresst ao m u.» 7.50—8.06 
Netzeheu. lose. . s e . 800—850 
Netzeheu. gepresst a s . 8509.00 
Lein kuchen . 1800-182 
Raps kuchen „ 13.00 —13.25 
Sonnenblumenkuchen ə e e „ 19.00—19.50 
Sojaschrot . e o o e e „„ 29.00-20.50 
Blauer Mohn s e « e o a . 84.00-38.00 

g 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen - 
457, Weizen 432, Gerste 90, Hafer 35, Roggen- 
mehl 87, Weizenmehl 109.7, Roggenkleie 203.1, 
Weizenkleie 100, Raps 10, Viktoriaerbsen 46.5, 
Folgererbsen 5, Wicken 13.7, Peluschken 1, 
Leinsamen 17.25, blauer Mohn 15, Weissklee 
0.5, Luzerne 0.5, Rapskuchen 15, Mais 5, Stroh 
60 Tonnen. 


Getreide. Bromberg, 26. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Ums : Roggen 156 t 15.30 und 
15.50. Richtpreise: Roggen 15.25—15.50, Weizen 
15.50—-16, Braugerste 21—21.75, Einheitsgerste 
18.25-18.75, Sammelgerste 17—17.75, Hafer 
14.50—15, Roggenkleie 10.25—11, Weizenkleie 
grob 10.75—11.25, Weizenkleie fein und mittel 
10.25—10.75, Gerstenkleie 11—12, Winterraps 
40—42, Winterrübsen 36—37, Leinsamen 45 
bis 47, Wicken 31—33, Senf 38—42, Sommer- 
wicken 29—31, Peluschken 29—32, blauer Mohn 
36—39, Felderbsen 28—32, Viktoriaerbsen 37 
bis 43, Folgererbsen 28—33, blaue Lupinen 
9.75-—10.50, gelbe Lupinen 12—13, Serradella 
13—14.50, Rotklee 100—120, Weissklee 75—110, 
Schwedenklee 200—240, Gelbklee entschält 68 
bis 80, Timothyklee 50—60, engl. Raygras 80 
bis 110, Netzekartoffelu 2.50—3, Kartoffel- 
flocken 11—11.50, Leinkuchen 18—18.50, Raps- 
kuchen 13—13.50, Sonnenblumenkuchen 15—16, 
Sojaschrot 20.50—21, Netzeheu 8—9. Stim- 
mung: ruhig. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 405, Weizen 305, Braugerste 
75, Roggenmehl 35, Weizenmehl 119, Roggen, 
kleie 37, Weizenkleie 38, Gerstenkleie 30 t. 


Getreide. Warschau, 26. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Kurse laut Börsenpreisen: Brau- 
gerste 2021.50, Gerste 678—673 gl 18—18.50, 
Gerste 649 gl 16— 16.50, Gerste 620.5 gl 15.50 
bis 16, Viktoriaerbsen 44—47, Wicken 27—28, 
Peluschken 28—29, gelbe Lupinen 11—12, 
blauer Mohn 38-40, Roggenkleie 9.25—9.50, 
Leinkuchen 16.75-17.25, Rapskuchen 18—18.50. 
Der Rest der Notierungen blieb unverändert. 
Gesamtumsatz 3389 t. davon Roggen 2099 t. 
Stimmung: ruhig. 


Posener Viehmarkt 
vom 26. Februar. 
(Wiederholt aus einem Teil der gestriger 
Ausgabe.) 
Auftrieb: 530 Rinder, 1730 Schweine, 665 
Kälber und 110 Schafe; zusammen 3035 Stück, 


Am 26. Februar keine Notierungen, 


Da das Stempelamt in Posen angeordnet 
hatte, dass die Notierungsscheine auf der Vieh- 
börse bestempelt werden müssen, ebenso wie 
die „Verkaufsbescheinigungen“, und da die 
Interessierten deshalb eine Ausstellung der 
Notierungsscheine nicht vornahmen, bis diese 
Frage endgültig geregelt ist, konnte die Preis- 
kommission, der keine Verkaufspreise vorlagen, 
an i Februar 1935 keine Notierungen vor- 

en. 


— —— — — 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 

geſamten redaktionellen Teil: Haus Machatſcheck; 

für den Anzeigen⸗ und Reklameteil Hans 

Schwarztopf, — Drud und Verlag: Concordia 

Sp. Atc., Drukarnia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Poren, Zwierzyntecka 6, 


Wee 


Geſtern verſchied nach langem, ſchwerem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater und Großvater, der 


Ziegeleibeſitzer 


Gottlieb Frühauf 


im Alter von 75 Jahren. 


Dies zeigt betrübt im Namen der Hinterbliebenen an 


R. Frühauf, geb. Lampert. 
Pila b. Mur. Soslina, den 27. Februar 1935. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 2. März, nach⸗ 


mittags 4 Uhr vom Trauerhaufe ans fatt. 


x 


{ Si 


Nach Spanien, Maroceou.an die Riviera 


LENZREISE ZUR SEE! 


Abfahrt von Gdingen am 5. April, 
Rückkehr nach 24 Tagen. 
Unvergeßliche Eindrücke und ideale Erholung, 
wunderbare Fahrt mit allen Bequemlichkeiten 
auf dem gänzlich umgebauten Schiff 
‚KoSciuszko‘ schaffen ein besonderes Erlebnis! 
Auskunft und Kartenverkauf bei: 


GDYNIA-AMERYKA 


LINJE ZEGLUGOWE S. A. 


Warszawa, pl. Matachowsklego 4, 
Gdynia, Dworzec Morski 
sowie den REISEBÜROS. 


Preise v. 53071 


Zum 1. April 1935 finden wieder junge Mädchen 
in meinem anerkannten Lehrhaushalt Aufnahme als 


ländl. hauswirtſchaftl. Lehrlinge. 


Penſion nach Uebereinkunft. 


Frau Tr. Drlovins, Gubiny, 
p. Rogosno wies, pow. Grubziadz. 


Damenſchneiderin 
Dildegard Wieſner 
Poznan 
sw. Marein 46, W. 17, 
näht elegant zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen: Klei⸗ 

der, Mäntel uſw. 


Kaufe fix KanoidPIX 
PIX-Pasillen Husten gelen. 


neee 


Nicht nur Pix - Pastillen sind hervorragend, 
alle anderen Kanold's chen Fabrikate nicht 
minder. — Beim Kauf von Kanolds Sahne- 
bonbons streng achte darauf. daß eder 
Bonbon den Namen Nanoſd aufweist. 


Original Z. vonLlohows 
Bettujer Gelbhafer 


gefund, hochertragreich, in den Verſuchen an 
den erften Stellen ſtehend, empfiehlt: 


zum Preiſe von 24,— 21 per 100 kg. 


Posener Suatbau gesellschaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, Zwierzyniecka 13. 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe, Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Oftset-Druck. 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Art Reparaturen und 
Neuelnbinde von Büchern. 


SP. AKC 


oncordia 


Suchdruckerel u. Verlagsanstaıt 
Verlag des „Posener Tageblatt" 


ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6105, 6275 


EJANKIEPURA 


tedes weitere Wort 12 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


* 
Verkäufe 2 


vermittelt der Kleinanzeigen ⸗ 
tell im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu fejen! 


Speiſezwiebeln 
Karotten 
(balblange), Btr. 21 3,— 
gibt ab £ 
#4 


Leinen-, Einſchütte⸗, 
Wäſcheſtoffe, Bett⸗ 
wüſche⸗ Stoffe 
Wäſche⸗Seide, Hand- 
tücher, Sch raens 
He Flanel!s 
empfiehlt in großer 
Aus wahl zu ermäßig⸗ 
ten ſen 


J. Schubert 


vorm Weber 


Gärtnerei Gartmann 
Poznan 
Górna Wilda 92. 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrit 
Poznań 
je bt nur 


Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 


Lederwaren 


(rotes Haus) 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
er große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
en ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erftaun- 
lich billigen Prei⸗ 
ſen abzugeben. 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznań, 
ulica Nowa 1. 


Aderſchriſtswort (fett) 20 Sroſchen 


» 


Stellengeſuche pro Wort- 1e „ 


» 


Garten- und Ranpenscheren 
Gartenhippen 
Okulier- und Kopuliermesser 
(Original Kunde) 
Heckenscheren 
Spaten und Harken 
Garten- und Blumenspritzen 
Glaserdiamanien 
Ahziehsteine 
Belg. Broeken, Deistelne pp. 
in bester Qualität 


F. PESCHKE, 
Poznan, u Marein 2 


Lg 


Continental 
S bmaſchi ü 
Sang a. Biken und. 
Bari in Qualität, nur 


Praygodzkl, Hampel i Ska. 
Poznan, Tel. 2124, 
Sew. Mielzynſkiego 21. 
Sämtliche Büro⸗Artikel 


Exiſtenz 

70 Jahre alt u. ſchwer⸗ 
krank, verkaufe ich ſpott⸗ 
billig mein f huldenfreies 
Grundſtück m. Geſchäft, 
ca. 73000 21 Umſatz, 
46 Jahre in meiner Hand 
Branchekenntniſſe nicht 
erforderlich. Zahlungs⸗ 
bedingungen nach Ver⸗ 
einbarung. bitte 
unter S. S. 221 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Achtun 
Baumsägen | Billigſte 9 


chtung! 
ſämticher Tapezierer, 
Dekorations Artikel; 
Polſterwaren, Möbel-, 
Wagenbezüge, Bindfa⸗ 
den, Sattlergarn, Gurt⸗ 
band, Wagenpläne, Se⸗ 
geltuche, Linoleum — 
Kokosläufer und Matten, 
Pferdedecken, Filz. 
Fr. Pertek, 
Poznan, Poczto wa 16. 
4 08 und Umtauſch 
von Roßhaar. 


Dämpfer 
Kessel 
Dampfanlagen 
Quetschen 
und Rüben- 
Schneider 
Stärkewagen 
Sortier- 
cylinder 
billigst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
! Poznań, 
Sew. Mielzynskiego 6 
Tel 52-25. 


IK 
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Großes 
Mietshaus 
mit Kino in größerer 
Kreisſtadt der Wojew. 
Poznan, billig zu per- 
kaufen. Mietsertrag 
7000 21. Angebote unter 
581 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Marta 
Eggerth 


Bau- und Möbel- 
Beschläge 


in großer Auswahl 
kaufen Sie am 
günstigsten 
bei der Firma 


CentralaOkuc 


Poznan 
Wrocławska 19 
Tel. 29.67 


Nahe dem Plac 
Sw.-Krzyskl. 


2 N 
4 Kaufgesuche ) 2 


Nähmaſchine 
alte, gebrauchte zu kaufen 
295 S an 5 
d. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


A 
A 


Suche 20 000 21 
auf ein über 300 Morgen 
Neider Grundſtück, I. $y- 
pothek. Angebote unter 
385 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Jun ger, ſtrebſamer 
Forſtgehilſe 
mit beſſerer Schulbildung 
mr bei beſcheidenen An- 
prüchen Stellung. Off. 
unter 384 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung 


FA 
N Geldmarkt 
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Scherkämme 


u Ersatzteile zu lauptner's 
Schermaschinen 
für Pferde und Rinder 
Ohrmarken u. Zangen 
Viehscheren „Rapid“ 

Geflügelringe 
Fiügelmarken 
Bullenringe & Trokare 
Gartenscheren 
Garienmesser 
Glaserdiamanten 
empfiehlt 
zu niedrigsten Preisen 


Ed.Karge 


Stahlwarenlager 
und Schleifanstalt 
Poznan ul. Nowa 7/8 
(Neuestr. ) 
Besteht seit 55 Jahren! 


r 


Fräulein (älteres) als 


Stütze 


für Landhaushalt geſucht 
zum 1. April. Erfahren 
in Küche, Einſchlachten, 
Federviehaufzucht und 
Butterei. Zeugniſſe, Bild 
u. Gehaltsanſprüche unt. 
371 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Berufskleidung 


Berufskitte! 
für Damen u. Herren 
alle Berufe in allen 


Größen auf Lager 
Spezialität: 
Molkereikleidung 


J. Schubert 
vorm Weber 
Leinenhaus 

und Wäſchefabri 

Poznan 
jetzt nur 


Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
(rotes Haus) 


| 
Ana, letze | 
10. bis 16. März 1935 (Rotunde bis 17. Ain 
Luxus- und Gebrauchsartikel / Möbel 
Sonderschau, Kunst im Handwerk / Reklame 
messe yi 
Französische Molonial-Ausstellung I 
Textil- u. Bekleidungsmesse / Strickwaren | 
. Pelzmode 1 
Sonderausstellung: Wirtschaft im Aufbal| 
Technische Messe / Bau- u. Straßenbaumess? 
Bürobedarf / Erfindermesse 
Internationale Automobil- und Motorrad 
Ausstellung } 
Jagdausstellung / Schützen-Ausstellung 
Lebensmititel-Ausstellung 
Land- u. forstwirtschaftiiche Musterschal 


Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und 
Reisepaß freier Grenzübertritt nach Oeste" | 
reich. Kein tschechoslowak. Durchreise“ 
visum! Bedeutende Fahrpreisbegunstigungel 
auf polnischen, deutschen, tschechoslo-˖— | 
kischen und österr. Bahnen, sowie im Luft 
verkehr. Auskünfte aller Art, sowie Messe, 
aus weise (à Zloty 8.—), erhältlich bei def 
Wiener Messe A. G., Wien VII, 
und bei der ehrenamtlichen Vertretung 1 


Poznan: Oesterr. Konsulat, Pl. Wolności 16 
F Wagons- Lits / Cook S.-A., ul. BI 
Pierackiego 12. | 

„ Polskie Buro Podróży „Orbis“ 
Sp. z 0 o., Pl. Wolności 9. 


Auerkauntes Santout: 


Original Laſchkes Nacktgerſte „Tibetanta“, | 
Original Lajchles Körner- und Silagemal⸗ 
„Göreczki Gold“, 


Beſtellungen direkt oder durch die 
Bojener Saatbaugeſellſchaft. 
Göreczki, p. Borzeciczki, pow. Krotoſzyn. 


Lungenheilanstalt 
Waldsanatorlum Obernigk, Bezirk Breslau d“ 


Für sämtliche Formen der Tuberkulose — 80 Mosh 
eigener Wald — Chirurgische Behandlung — K 
kopfbehandlung — Röntgentherapie — Höhensof) 
— „Kandem-Lampe“ — Modernste hygienische Pi 
richtung — Zimmer mit fliessendem Warm- 
Kaltwasser — Sommer- und Winterkuren {f 
Mässige Preise — 3 Aerzte l 


Besitzer und leitender Arzt Dr. Fritz Kon” 


bald in Posen?! 


Altere 
Wirtin 


erfahren in allen Zweigen 
des Landhaushaltes ſucht 
geſtützt auf gute Beug- 
niſſe, zum 15. März oder 
1. April Stellung. 
Marie Teichert 
Duſzniki. 


Sauberes 

Mädchen 
das ſchon in beſſeren 
Häuſern tätig war, mit 
Kochen u. poln. Sprache 
ſucht Stellung zum 1. od. 
15. März. Off. unt. 377 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


W- Sterten X 
N Offene Stellen 2 


ausmädchen 
geſucht, welches kochen 
kann, außerdem kann ſich 
Waſchfrau melden. 

au Ing. Breder 
ul. Matejki 3, Wohn. 8. 


＋ NJ 
N Vermietungen 2 


5 Zimmerwohnung 
Garten, Terraſſe, Veran- 
da, Garage, Zentral- 
heizung, ſofort zu ver- 
mieten. 

Schubert, Malopolſka 8 


Vermiete 
Zimmer 
Krafzewitiego 15, W. 5, 
—ꝓæ—ẽ — —— 


Möbl. Zimmer 


5 67 — zu vermieten. 
Slowackiego 29, W. 10. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


K Unterrieht X 


£ 
8 


Stenographie 


und Schreibmaſchinen⸗ 
urſe. 


Kantaka 1, Wohnung 6. 


FA N 


Suche mittelſchweres, Autotransport 


gängiges Umzüge 4 
Reitpferd fahrt preiswert auß 
Preis u. nähere Angaben Speditionsfirma 


an v. Becker 
Kuczköw, p. Sobotta. 


W 
N Verschiedenes 2 


Radio 
Apparate, Netzanſchluß⸗ 
geräte ſo wie ſämtliche B 
Reparaturen führt aus 

Harald Schuſter 
Poznan, sw. Wojciech 29 
Tel. 5188. 


W. Mewes Nach, 
Poznan, sw. Woſciech 
Tel. 38-56 23-36. | 


Ermäßigte P 
1 bis 
morgens. 


| 7 N 
Beirat 0 


Selbſtändiger eh 


mann, 28 8. alt, En 

ſucht deutsches due 

nach Oeutſchland zu 

6 eirat % 
rammophone Ausſteuer und etwas 6% 
Platten, neueſte Berliner | mögen erwünſcht. gili 
Schlager. naue Zuſchriften 34 F 

Pelczynski junter 379 a. d. © 
; nia 1. diefer 8 i 


